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$ ocßgeacß te Herren,
Sßetter jïe College« uttb $reunî>el

tt» oerwicßenen Saßreg He £ttnbe ßiefer getätigte/
baß eö bcm Äongref He ©efeflfcßaft Miebtßaße/ ©t.
©aiten juttt Heßjaßrtgen SJerfammtnngg * £>rte ju be*

jeicßnett/ eeeegte Hefe Ülacßricßt Ht) SHett ßieftgen

Äoßege« etnerfeitg itnfee tebßafteile grenHv anberfeitg

jebocß tttcftt jtt nnterbrücfettbe Sßefergniße. £ocß er*

freut unb beeßrt fanben wit* itttö/ einen wiffenfcßafttH
eßen SSerein r He fo niete He acßttmggwttrbigen OTänttet*

beö ©efamt«2Jatertanbei5 nmfaft; in unfrer 9)titte ein-

pfangen unî> ißm perfönticße SSeweife He innigflen
tßercßrung geben ju tonnen, 95cforgt aber wußten wie
m«ö fußten / wenn wir ßebacßten, wieunporbereitetwfr
flanben/ um Männer/ oertraut mit Ättttft uni? SöitTen*

fdjaft, würbig empfangen/ mtb ißtten ©toffjur befrie*
Hgenben Unterhaltung bieten ju tonnen ; ober wenn
wie bag <?»tgbcfcßränfte unfeee Heftgen ©ammhtngen
mit ben ©cßttßen oergfießen t weteße He frtißern Äon*
.geeß * Orte aufbewahren unb He mit bem jttoorfommenb'
fiett ©inn bett ^rennten beb faeßeg eröffnet waren. —
Site ittgbefonbere tpoeßgeaeßte sperren, Jßeitcrße üob»

legen f mußte bcr@ebat?te feßmerauf bee $rutf taflet?/

CD 2

Hochgeach te Herren,
Theuerste Kollegen und Freunde!

Äls verwichenen Jahres die Kunde hieher gelangte,
daß es dem Kongreß der Gesellschaft beliebt habe, St.
Gallen zum dießjährigen Versammlungs-Orte zu

bezeichnen, erregte diese Nachricht bey Ihren hiesigen

Kollegen einerseits unsre lebhafteste Freude, anderseits

jedoch nicht zu unterdrückende Besorgniße. Hoch

erfreut und beehrt fanden wir uns, einen wissenschaftlichen

Verein, der so viele der achtungSwürdigen Männer
des Gesamt-Vaterlandes umfaßt, in unsrer Mitte
empfangen und ihm persönliche Beweise der innigsten
Verehrung geben zu können. Besorgt aber mußten wir
uns fühlen wenn wir bedachten, wie unvorbereitet wir
standen, um Männer, vertraut mit Kunst und Wissenschaft,

würdig empfangen, und ihnen Stoffzur
befriedigenden Unterhaltung bieten zu können; oder wenn
wir das Engbeschränkte unsrer hiesigen Sammlungen
mit den Schätzen verglichen, welche die frühern Kongreß

- Orte aufbewahren und die mit dem zuvorkommendsten

Sinn den Freunden deö Faches eröffnet waren.
Mir insbesondere Hochgeachte Herren, Theuerste
Kollegen! mußte der Gedanke schwer auf der Brust lasten,
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à

»»te ««rerbient wir Me (Styre 5« St^eii geworbett /

rer bermaligen Sßerfatttmlungwrjufiebe«.? u«b wie un*
îulângiicfj meine Gräfte fenen, um bem allsugütigett
Butrauen < bas midb an tiefe ©teile Berief/ nur eini»

germaffe« genügend etttfprecfien ju fönnen. — SBaS

inbeffert tttifre SJebenfen befrfmndbtigen / was uns best

SJlutB einflößen fonnte / Bbte leftji'brt'gen SBefctjlüffe

ntc^t abzulehnen/ mar — bas rollenbete Vertrauen itt
Bbre î>îacl)|îdfl; mar — unfr e jurer ft cl; tl icfj fie ipoff*
nnng / ©ie werben / menn auch ihre ©rmartungen utt*
erfüllt Bleibe«/ wenigjientf nnfer Treben/ 3£me«
ben btefigen Aufenthalt fo angenehm als möglicf» 5« ma^
eben/ mit ©iite aufnehmen; — ©ie merbe« twn uns
baSjenige nid^t forbent, was nur größere Gräfte/ mat?

nur ältere SieblingSftbe ber Söiffenfchaften ju leijle«
im ©taube fiub; — ©ie merbe« enbltdf? benjenigen
ben ©ie p SM'««' biefjährige« Sorfteher erwählte«/
ntdE?t nach bei« Imhe?« îûiaaftlabe feiner Borgänger/
fonbern einzig nach bem bes frenntfcïjaftlicf^en 2Bohl*
wollenS beurtheile«/ beffen erfdw« öftere groben rott
Dielen aus Shnen genoffeu h«t!

S« biefe«@efüh£en begrüfenmtr bann feülicbbett
£ag ber ©ie in tmfre Glitte bringt, Söir heiffen©ie
herzlich millfommen als SSunbeSgenoffe« beS gemeinfa*

men $atertanbeS/ fa mehr noch / als ©lieber eines en*

gent 58u»beS/ gemibmetber SBiffenfcbaft/ fürbieebet*
tien Bwecfe gefHftet/ nub gefcblefien burdb bie fchim*

ften Staube gemei«fcbaftlni)cr ©tubien «nb gegenfeiti*

4

wie unverdient mir die Ehre zu Theil geworden, Ihrer

dermaligen Versammlung vorzustehen und wie

unzulänglich meine Kräfte seyen, um dem allzugütigen
Zutrauen, das mich an diese Stelle berief, nur
einigermassen genügend entsprechen zu können. — Was
indessen unsre Bedenken beschwichtigen, was uns den

Muth einflößen konnte, Ihre leytjährtgen Beschlüsse

nicht abzulehnen, war — das vollendete Vertrauen in
Ihre Nachsicht; war — unsre zuversichtlichste Hoffnung

Sie werden, wenn auch ihre Erwartungen
unerfüllt bleiben, wenigstens unser Bestreben, Ihnen
den hiesigen Aufenthalt so angenehm als möglich zu
machen, mit Güte aufnehmen; — Sie werden von uns
dasjenige nicht fordern, was nur größere Kräfte, was
nur ältere LieblingSsttze der Wissenschaften zu leisten

im Stande sind; — Sie werden endlich denjenigen
den Sie zu Ihrem diesjährigen Vorsteher erwählten,
nicht nach dem höhern Maaßstabe seiner Vorgänger,
sondern einzig nach dem des freundschaftlichen
Wohlwollens beurtheilen, dessen er schon öftere Proben von
vielen aus Ihnen genossen hat

In diesen Gefühlen begrüßen wir dann festlich den

Tag der Sie in unsre Mitte bringt. Wir heissen Sie
herzlich willkommen als Bundesgenossen des gemeinsamen

Vaterlandes, ja mehr noch, als Glieder eines

engern Bundes, gewidmet der Wissenschaft, für die edelsten

Zwecke gestiftet, und geschloßen durch die schönsten

Bande gemeinschaftlicher Studien und gegenseiti-



gee ipoc^fd&âpttâ! — 2Bi* 25ütgce biefeb Ôeteb iub-

befonbeee, fcnevn bocb ben heutigen Tag / bee uns bic

©bee ^i,eeS 23cfttd?eö fcbenft, unb bee unb an jene

feene Bett ceinncet ba bie SSifienfcbaften btee eine

Sieblingbftätte batten, unb wo fte nun an 3b«t* £anb

geleitet, nacb Sabelunbeeten feeunblicb wicbee ein«

lehren

Unb giebt eb wo|l einen eebabneen Slnblitf alb

wie ben einer 2>erfammlung, bic ftcb einjig ben Söiffctt«

fcbaften weibt, unb imar bencn, bie mit bent Bohl«

ftanb einer ganger Nation in engee SScrbtnbung jteben

©iebt eb wohl ein febönereb Sbeal »evwirfliebt, alb

wie baS, in biefetn ©cbürgbtbale am bjilicbcn (Saume

beb Sanbeb, Banner »on ben wejilicben unb norbli«

cben ©renken befelben, aub bee funjifertigen ©enf,

aub bee gebilbeten Saufanne, aub bee gropilnnigett

Skrn, aub bem gelehrten 3«ticb, aub bee an bebten

©rinnerungen reichen 93>nfel / unbaubbcnöeburtbjläb«

ten beb großen »ateelünbifcben ©efcbtcbtfcbreiberb unb

feineb rühmlichen îîacbfolgerb, Bftnner aub ben »er«

febiebenen Hbäteen welche nom ©ebitegbfeanje beb Su«

rafjub, bib ju bem beb ©otbaebbunb bce 53erninaum«

fcbloffcn werben, hier in beubeelicbem Greife »eeeinigt

p feben, wecbfelfeitig Sbelcbrttng gebenb unb nebmenb,

wijjenfcbaftltcbe glätte, SSoefcbläge unb Bbeen gegen«

einaubee austanfebenb, tinb Stinbniffe bee reinilcu

freunbfcbaft geitnbenb! Bob! batten bie ©riechen ibee

olnmnifcben Xage, an welchen aub ganj sella fie fui)

s

ger Sochschätzung! — Wir Bürger dieses Ortes

insbesondere, feyern hoch den heutigen Tag, der uns die

Ehre Ihres Besuches schenkt, und der uns an jene

ferne Zeit erinnert, da die Wissenschaften hier eine

LieblingSftätte hatten, und wo sie nun an Ihrer Hand

.geleitet, nach Jahrhunderten freundlich wieder

einkehren

Und giebt eS wohl einen erhabner» Anblick als

wie den einer Versammlung, die sich einzig den

Wissenschaften weiht, und zwar denen, die mit dem Wohlstand

einer ganzer Nation in enger Verbindung stehen!

Giebt eö wohl ein schöneres Ideal verwirklicht, als

wie daS, in diesem Gebürgsthale am östlichen eoaume

des Landes, Männer von den westlichen und nördlichen

Grenzen desselben, aus der kunstfertigen Genf,

aus der gebildeten Lausanne, aus der großstnnigcn

Bern, aus dem gelehrten Zürich, aus der au hehren

Erinnerungen reichen Basel, undausdenGeburtsstäd-

ten des großen vaterländischen Geschichtschreibers und

seines rühmlichen Nachfolgers, Männer aus den

verschiedenen Thälern welche vom Gebürgskranze des Ju-
raßus, bis zu dem des GothardS und der Bernina

umschlossen werden, hier in brüderlichem Kreise vereinigt

zu sehen, wechselseitig Belehrung gebend und nehmend,

wissenschaftliche Pläne, Vorschläge und Ideen
gegeneinander austauschend, und Bündnisse der reinsten

Freundschaft gründend! Wohl hatten die Griechen ihre

olympischen Tage, an welchen aus ganz Hella ste sich
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in (Sïiï beifigem Mine rcrfammeften, ten 0öttern für
ik fernes SSaterfanb opfertet^ ftcb beö gcmetnfamen
Sunbes «nb 9îrtï>men^ freute«/ unb bas heilige fetter
ter StaterlanbSIiebe nfâtutu £rctïïicbc ente eines
meifen SUtertbttmS! ^ Meitt fo wie bamalS p&ufifcbe
Äraft unb fSrperficbe Ueberlcgenbeit am nicijfett ge*
ferait/ «m wty&lUftte« auögebilbet mürben/ fo ma»
rc» auch mehr bie Uebunge« bcS Körpers unb gumnaZi*
fcf;e ©efdjtcfUcüfeit/ ©egenfSnbeber Unterhaltung nnb
unr telten erfeftietten bort bie fruchte ber hohem intel#
feftneßen strafte / bie lU'obnfte einer geizigeren mitfe«»
fc^aftli^en Ätiitur. —

$k? in tiefer ônffe, bem gcOilbeteren CkiZe ber
Seiten gema'Z / bem cblern ©enitts ber Epfenfcbaften
bulbigenb, oerfammefn mir uns pm tpoebgenufe beS»
jenigen/ mas biefelben jebem fnltirirten Sötenfcben
gema'hre« ; mir bereinigen uns pm engem gemein»
fcbaftlicbetr Bmecf : Grrferfcbitng ber Statur/ befonberS
ber eignen »atcrlaitbifcbctt/ unb pr gegenfeitigen SJiit»
Teilung ml Sinmenbung ber Stefultatebiefer ïorfebung.
llnb melebes Sanb/ melebes 3Mf liefert mobl reiebhar*
tigeren étoffé# biefenSmecfen «Sott bort mo bas jpoeb*
geburge Zeil ftdf; naef; ©üben fenft unb bie ftrobnftio»
fcfjueHen ©ebritteS aße ©tufen oom böebZett Sterben
bis p ber beS milben italianifeben Rimmels bnrcblanft ;
ober pon ba > mo es alfmäbiig meZItcb unb norbiicb ficb
abZacbetim ©cbmnef ber üppigZen Stegetation/ im Steicb*
tb«m einer mannigfaltigen Äultnr; — pon bort mo
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in Elis heiligem Haine versammelten, den Göttern für
ihr schönes Vaterland opferte»/ sich des gemeinsamen
Bundes und Nahmens freuten / und das heilige Feuer
der Vaterlandsliebe nährten. Treffliche Sitte eines
weisen Alterthums! Allein so wie damals physische
Kraft und körperliche Überlegenheit am meisten
geschätzt/ am vorzüglichsten ausgebildet wurden/ so waren

auch wehr die Uebungen des Körpers und gymnastische

Geschicklichkeit/ Gegenstände der Umerhaltungund
nur »eiren erschienen dort die Früchte der höhern
intellektuellen Kräfte / die Produkte einer geistigeren wiffcn-
fchaftlichen Kultur. —

Hier in dieser Halle, dem gebildeteren Geiste der
Zeiten gemäß / dem edtern Genius der Wissenschaften
huldigend, versammeln wir uns zum Hochgenuße
desjenigen/ was dieselben jedem kultivirtcn Menschen
gewähren; wir vereinigen uns zum engern
gemeinschaftlichen Zweck : Erforschung der Natur, besonders
der eignen vaterländischen, und zur gegenseitigen
Mittheilung und Anwendung der Resultate dieser Forschung,
Und welches Land, welches Volk liefert wohl reichhaltigeren

Stoffzu diesen Zwecken Von dort wo das Hoch-
gebürge steil sich nach Süden senkt, und die Produktion
schnellen Schrittes alle Stufen vom höchsten Norden
bis zu der des milden italiänischen Himmels durchläuft ;
oder von da, wo es allmächtig westlich und nördlich sich
abflächet im Schmuck der üppigsten Vegetation, im Reichthum

einer mannigfaltigen Kultur; — von dort wo



r

fce? »ein, bie Klone ttnb 1er Seffin au* t|ren «n*

flern ©idgewblben leroorüürjen / Hé la/ wo ftebieia*

ebenben Sluren / tie Kebcnumfränjten «fer bed |ei*

matliicben S5 obend attf immer »eriaffen ;—»on best |ödj»

ffen girffen «nî> Äuirnen ter 9(i»en, bie ist erlabe*

tier Sütajeflat ben 3a|rtanfenben trofeen / bin bid juber

£iefe ber £|äier ttnb ebenen / ben 2Bo|ttt!ttgen bed

manbel'barett Stenfeben/ welcher ttttenblicbe SBecbfel »on

jforpern, Sifbungen unb ©efialten, welche tmetmeis*

lidse pile »on ©rjeugnigen unb ©rfdjeimmgen î «nb

biefer SRenfcb felbft / welche Stannigfaltigfeit in feinen

förperiiofsen/ ffttlicbett isnb intelleftueltcn Serlätnißen

bietet er niebt bar> ttnb meid) ein lehrreicher ©egen*

ffanb wirb er ttiebt für bie ^Beobachtung nnb lad Kad)*

benfett über ben ©infUtiber Katur auf 0ittett/ f|a*
rafter nnb Serfaffung fo t»ie biefer binmieberttm auf

bie ganje ®cnf » tmb £anblttttgd*28eife> auf ben Skh*

begriff alier ©igenfebaften eitted Coifed

SBir bie Sewolner «nb ©igentlümmer etned Satt^

bed mit biefett Sorjügen/ wir felbff ein £|eif liefet»

Solfed/ folltett wir «nd bureb liefe ^Betrachtungen

niebt erwärmt / stiebt erhoben ftnben? — folite uttfre

Sruff niebt »ott |lfern @efü|tejt bed ©anfed gegen bie

Hiledfbettbenbe Sorfelung tsttb 1er Sinbängiiefefeit ait

biefed 8anb ergriffen werben ?—follten wir und niebt jur
Segeiffcrttttg für uttfer Soif unb S at erlaub lin*
geriffelt füllen Sa tletierfte loßegett 6'o wie be»

ben ©riee|ett bad ©rfie ein ©anfopfer ben ©öttertt

7

der Rhein die Rhone und der Tessin aus ihren

finstern EiSgewölben hervorstürzen, bis da, wo stediela-

chenden Fluren, die Rebenumkränzten Ufer des

heimathlichen Bodens auf immer verlassen ;—von den höchsten

Firsten und Kulmen der Alpen, die in erhabener

Majestät den Jahrtausenden trotzen, hin bis zu der

Tiefe der Thäler und Ebenen, den Wohnungen des

wandelbaren Menschen, welcher unendliche Wechsel von

Körpern, Bildungen und Gestalten, welche unermeßliche

Fülle von Erzeugnißen und Erscheinungen! Und

dieser Mensch selbst, welche Mannigfaltigkeit in seinen

körperlichen, sittlichen und intellektuellen Verhätnißen

bietet er nicht dar, und welch ein lehrreicher Gegenstand

wird er nicht für die Beobachtung und das

Nachdenken über den Einfluß der Natur auf Sitten,
Charakter und Verfassung, so wie dieser hinwiederum auf

die ganze Denk - und Handlungs-Weise- auf den Jnn-
bcgriff aller Eigenschaften eines Volkes!

Wir die Bewohner und Eigenthümmer eines Landes

mit diesen Vorzügen, wir selbst ein Theil dieses

Volkes, sollten wir uns durch diese Betrachtungen

nicht erwärmt, nicht erhoben finden? — sollte unsre

Brust nicht von hoher» Gefühlen des Dankes gegen die

AUesspendende Vorsehung und der Anhänglichkeit an

dieses Land ergrissen werden ?—sollten wir uns nicht zur

Begeisterung für unser Volk und Vaterland
hingerissen fühlen? Ja theuerste Kollegen! So wie bey

den Griechen das Erste ein Dankopfcr den Göttern
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mv'_ fofcti rtücö tin fer créer Pfebanfc ein tmtigeb
©nnfgefüb! ber l«fmte|ï geweilt; Unfer §wciter fen
Sem ©aterfaMk geheiligt, ber treuen «iubängitcbfcit
m baffeibe, imb ber ciuf^iofTcitca ^erettmtßtgfett 31*
jebem £)bfcr für tcfïcn etbaïttmg; bei!« nur wenn
liefe ©efjttung jebeb Joetf burebgfttfü, fe|t einSeif
fett «üb geaebtet — ebne fle, eingebt feiner- bem sein
nnb ber Bei'iücinuitg ©en brüten (äffen 6te unt>
bett ettfterti biefer ©efeilfcijaft alb SiuSbrucf ber ty,
nen gebiiffrenbett grfenntiiebfett wiebmett! ©nrd&tbfe
(Stiftung er fr lernten wir tutu rerfymici) fernten, btttd>
fte erutîenben infer und ^inbnnle ber nähern ©efamu,
fdfaft, fretmbfcbaft nnb ©rtiberriebe, bnrçl tie evtl
werben wir mit bem smen teiebtbum an (ngeutbum*
(iebfeiten unb fierfwurbigfeiten unferb ganbeb befattnt
unb nertraut, bttreb fte wnrbe bereitb fo mancher mif
fmd)üftM)t SSorfafj erweeft, fo munef; fdüttminernbcr
ermuntert, nnb twlibracbt 3lt berbanfen wir ben reü
eifert öcnnjt/ weichen bie SSotträge nerfebiebetter nnfrer
ÄWegett unb gewährten, nnb bie inflruftine S3cfcbau*
wtg fo mancher öffentlicher «ttb $ri»at* (Sammlungen
nnb tnfiaitenf 2a J fte wiirjt un# bie gegenwärtigen
©age mit 0eifi * unb (bemütbb « crbcbcttbcr Itnterbal*
tiutg, nnb fte wirb ein# noch, am Sibenb unferb 8e,
beub, «nfern Sîlief mit frennbtieben Cmmiermigcn,
mit iiebiieben 23tlberu feiwn beimgegangener, ober nach
mit unb iebenber g-rettnbe erheitern l

&cif bann ber crfteit ©iympiab unfrer 0efef(fcbaft

L

war, so sey auch unser erster Gedanke ein inniges
Dankgcfuhl der Allmacht geweiht.' Unser zweiter sey
dem Baterlande .geheiligt, der treuen Anhänglichkeit
au dasselbe, und der enft-chlossencn Bereitwilligkeit zu
jedem Opfer für dessen Erhaltung; denn nur wenn
dieie Gesinnung jedes Herz durchglüht, steht ein Volk
fest und geachtet — ohne sie, entgeht keines dem Hohn
und der ZernichtnngDen dritten lassen Sie uns
den Stiftern dieser Gesellschaft, als Ausdruck der
ihnen gebührenden Erkenntlichkeit wiedmen! Durch ihre
Stiftung erst lernten wir uns persönlich kennen, durch
sie entstanden unter uns Bündniße der nähern Bekanntschaft,

Freundschaft und Bruderliebe, durch sie erst
werden wir mit dem ganzen Reichthum an Eigenthümlichkeiten

und Merkwürdigkeiten unsers Landes bekannt
und vertraut, durch sie wurde bereits so mancher
wissenschaftliche Vorsatz erweckt, so manch schlummernder
ermuntert, und vollbracht! Ihr verdanken wir den
reichen Genuß, welchen die Vorträge verschiedener unsrer
Kollegen uns gewährten, und die instruktive Beschauung

so mancher öffentlicher und Privat-Sammlungen
und Anstalten! Ja! sie würzt uns die gegenwärtigen
Tage mit Geist-und Gemüths-erhebender Unterhaltung,

und sie wird einst noch, am Abend unsers
Lebens, unsern Blick mit freundlichen Erinnerungen,
mit lieblichen Bildern schon Heimgegangener, oder noch
mit uns lebender Freunde erheitern!

Heil dann der ersten Olympias unsrer Gesellschaft!
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Settttnbe 4 jMrc fab nun »oücnbct fett ibter erftett

gntiebtmg/ feitbem in bet Äunjt« £*tiie © e n f 3 tub

«ttf beut taci)Cttbcn SDî o r u e f im dngeftdjt einet w.*
jejléitifdten Statt, twtet bet Weitung etttct? fût atïc

tttenfcblieben unb miffettfdtafflicben dttgclegenbeiteu

gitibettben SJiannef *) f bet erfte SSunb ton 30 ÎSiâtmcrn

gefiMoffen warb. 6obnett erweiterte ltd) btefertmb nun

jrtbft et bereit» mU «« 300 (Stiebet/ burd) alle Äatuottc

bet ©ibbßcttotleitfdtaft oerbmtct. durit beute jiebett fcfion

wieber mehrere unftet îOîttctbâgeuofcn mit bem ©unfebe

tot uns / in benfelben aufgenommen ju werben. McP

nem ber fein Saterlanb liebt/ tmb bet bieSitfettfdta
ten ftd) su Wieblingen erlebten / fett bet gintritt »er*

fcftlopenl Unb fo mochte bann in ftttsen Streit ttttfte

©efellfdtafi su einet tolfOtbiimfidten Snùiumou/ wie fte

feine Seit unb fein Wanb attfsttweifen bat/ ermaeöfetn

eitterfeitö bent SHeufte jener nntergäitglicben ipulb.ta
tinneu ber iÜU'ttfcbbeit/ jenen Emanationen bet boebnett

^nteßigenj gewiebmet ; anbetfeitb benimmt ben göttli*
eben 3'ttnfen bet Satetlanbbiiebe bet) bet jefigett ttnb

fommenben ©etteration su weefett/ s« nähren / unb bie

$etjen auögeseicbnetei gibögettofiett/ fonft buteb SBet*

fafungett/ Äantottal - ©rensen unb SuterciTen getrennt/

brübetlicb toiebet ju oetbinbenf

9îid?t ails» terrae (Ten bttrftc bie iSermtttbtmg fetttt/

baf? tiefe dufte!-ten mit betten bet bobeu ^Regierungen

unftet IButtbcoftaatett int ©tnflange ftebett. 5lid)t

*) h ein rïf§ îllb r c cfj t © e ffe.

9

Beynahe 4 Jahre sind nun vollendet seit ihrer ersten

Entstehung, seitdem in der Kunst - Halle Genf s lu d

auf dem rächenden M o r nex im Angesicht einer

majestätischen Natur, unter der Leitung eines für alle

menschlichen und wissenschaftlichen Angelegenheiten

glühenden Mannes *), der erste Bund von 30 Männern

geschlossen ward. Schnell erweiterte sich dieser und nun

zählt er bereits nahe an Zw Glieder, durch alle Kantone

der EidSgenoßenschaft verbreitet. Auch heute stehen schon

wieder mehrere unsrer MireidSgensßen mir dem Wunsche

vor uns, in denselben aufgenommen zu werden. Keinem

der sein Vaterland liebt, und der die Wissenschaften

sich zu Lieblingen erkohren, sey der Eintritt vcr-

schloßen! Und so möchte dann in kurzen Jahren unsre

Gesellschaft zu einer volksthümlichen Institution, wie sie

keine Zeit und kein Land auszuweisen hat, erwachsen:

einerseits dem Dienste jener unvergänglichen Huldgöt-

tinnen der Menschheit, jenen Emanationen der höchsten

Intelligenz gewiedmet; anderseits bestimmt den göttlichen

Funken der Vaterlandsliebe bey der jetzigen und

kommenden Generation zn wecken, zu nähren, und die

Herzen ausgezeichneter EidSgenoßeu, sonst durch

Verfassungen, Kantonal-Grcuzelnmd Interesse» getrennt,

brüderlich wieder zu verbinden.'

Nicht allznvermcssen dürfte die Vermuthung seyn,

daß diese Ansichten mit denen der hohen Regierungen

unsrer BundeSstaaten im Einklänge stehen. Nicht

') Heinrich Albrecht G o sse.
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I« eewâ'bnen/ ba$ eg fid) bi? ©efeüfc^aft sne ©bee tech*
»ett bacf, mehrere bee crtfen tmb auggejeidlmctffett
©taatgbeamten bec ©d;wtit in iptet Witte jn beftçen,
fo baben bte Skgieeungen bec boben ùtte, wo ficb bie
©efcKfdjaft big anbin befummelte buecb ©c^tift nnb
£bat eine foidpeZpeiitiapme unb Jiufmnntcrung ibean*
gebeiben faffett/ bic ebcemwll fût fte «nb bie Siffen»
fdjmften t n»g mit bec iebbafteffen (gmpftnbung bec
©anfbaefeit ecftiKtC/ nnb ei nnb mögiid) mad;te/ be*
reit» eine nicbt unbebeutenbe ©umme 5« einem bad)*
wichtigen Bwed ansuweifen. $n bie gleiche £abn
tcittet and; bie biefige bobe ©tanbegbebeebe; nicht nnc
baben wie bag ©iticf einige ibcec ©iicbecin nnfcec33ec-
fammtung $u febett, fonbecit fie weift nntec eeebinbli*
cbett Sienfecnngeu eine gieiebe ©nmme wie bie Stegie*
enngen bee friih>efn lengecfoete/ bee ©efelifcbaft ju
gemeinntibigem Swede an. ibc fet) in ©ewiebe*
cung / bee Jiugbentf nnfeer banfbacen unb bocbacbtungd*
batte» empftnbnng mit (Jbrecbietnng bargebeacbt!

©g fet) mic jtttn ecïanbt/ ôoebg.âen. Tbenecfelof*
ïegen l einen JRücWicf auf bagjenige ju wecfen, wag
in tiefen 4 Babeen buccb bie @efeßfd;aft geieitiet unb
beförbeet wacb/ auf baf wie ung an bem SMbtad;ten
erfreuen unb unb in bem Sntfebfuf beffärfen mögen/
bem Uuermeflid;« bag nnfeee Borfd)ung nod) offen
fiept/ immee tbättgee unb feuriger nacbjuffreben. —

SBettn auch bic eefien in ©enf ««gebrachten, ber

40

zu erwähnen, daß es sich die Gesellschaft zur Ehre rechnen

darf, mehrere der ersten und ausgezeichnetsten
Staatsbeamten der Schweiz in ihrer Mitte zu besitzen,
so haben die Regierungen der hohen Orte, wo sich die
Gesellschaft bis anhin besammelte, durch Schrift und
That eine wlche Theilnahme und Aufmunterung ihr an-
gedeihen lassen, die ehrenvoll fur sie und die
Wissenschaften, uns mit der lebhaftesten Empfindung der
Dankbarkeit erfüllte, und es uns möglich machte,
bereits eine nicht unbedeutende Summe zu einem
hochwichtigen Zweck anzuweisen. In die gleiche Bahn
trittst auch die hiesige hohe Standesbehörde; nicht nur
haben wir das Gluck einige ihrer Glieder in unsrer
Versammlung zu sehen, sondern sie weißt unter verbindlichen

Aeußerungen eine gleiche Summe wie die
Regierungen der frühern Kongrcßorte, der Gesellschaft zu
gemeinnützigem Zwecke an. Auch ihr sey in Erwiederung

der Ausdruck unsrer dankbaren und hochachtungsvollen

Empfindung mit Ehrerbietung dargebracht!

Es sey mir «unerlaubt, Hochg. Hrn. Theuerste
Kollegen einen Rückblick auf dasjenige zu werfen, was
in diesen 4 Jahren durch die Gesellschaft geleistet und
befördert ward, auf daß wir uns an dem Vollbrachten
erfreuen und uns in dem Entschluß bestärken mögen,
dem Unermeßlichen das unsrer Forschung noch offen
sieht, immer thättger und feuriger nachzustreben. —

Wenn auch die ersten in Genf zugebrachten, der
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etiftiing gewidmeten Sage mit feinen wiffenfcdaftticZe»

Zirdeiten degleitet waren/ fonder« die Verätzungen

üder die (Grundlagen und ©inticZtnng der ©efellfcZaft/

die der VetracZtung der reiciicn Sammlungen eutüdrig-

ten Stunden anfteZrte«; — wenn die gleieZe Vera*-

tZung / in der sweiten Vetfammluitg su & e r n geZal*

ten/ fertgcfeçt/ und iZr eine den dort aufdewaZrtett

Statur* ScZäkw fcZwer entrifjene/ ïoftbareSeit/ suge*

wendet wurde / fo Ratten wir doctj dort feZo« den @e*

nu« / auper der gemütZlieZen fîede unferö damaligen

»eredrten Vrâftdcnten*), »crfcZiedette Vortrage ansu*

Zören und unö mit niedrem ©egenüändc« dnrcZ 31«=»

feZaming nader deîannt su maeden. So tdeiite «Iii
ttnfer College ôr. 3Bt)der feine medrjadrigen inteteffatfc

tett VeobacZtungen üder oerfediedene einZetmifcZe Sdek

tilten mit/ und wiefi unß medrere derfeiden iedendig

oor; fo ward die ©efeüfcdaft/ leZereicZ »on £r. Vro*

feffor Victet/ durcZ feine Vorträge üder den KjimutZ*

Äompaü non Werter/ Wer die SicZcrZeittllampe für

VcrglcutZe oon ®a»\), üder die VJollajionfcZe ein»

faede galoanifcZe Vatterie und deren Vorweifung nu*

terdaften; fo erfreute fte M «uë »abgelegten Änpfer*

Xafeltt »ott£r, So f. V Otmar oerfertiget/ die daidige

erfedeinung eincö trefiicZen VScrfeë üder die Slnatomie

ded Vfçrdteë pcrZoffen su fönnen ; fo wurden die Vor*

fedläge tu medrertt Vreifaufgaden »eranlapt/ und fo end*

ïied/ wurde der ®ru«d ju dem wiîTettfcZaftlicZett Vfatte,

*') .fsr. f fflvrcr Q. 6. 93 rs 11 e n & a cd.

tì
Stiftung gewidmeten Tage mit keinen wissenschaftlichen

Arbeiten begleitet waren/ sondern die Berathungen

über die Grundlagen und Einrichtung der Gesellschaft/

die der Betrachtung der reichen Sammlungen entübrig-.

ten Stunden aufzehrten; — wenn die gleiche Berathung

/ in der zweiten Versammlung zu Bern gehalten/

fortgesetzt/ und ihr eine den dort aufbewahrten

Natur-Schätzen schwer entrißene/ kostbare Zeit /

zugewendet wurde / so hatten wir doch dort schon den

Genuß/ außer der gemüthlichen Rede unsers damaligen

verehrten Präsidenten*) / verschiedene Vorträge

anzuhören und uns mit mehrcrn Gegenständen durch

Anschauung näher bekannt zu machen. So theilte uns

unser Kollege Hr. Wyder seine mehrjährigen interessanten

Beobachtungen über verschiedene einheimische

Reptilien mit/ und wieß uns mehrere derselben lebendig

vor; so ward die Gesellschaft/ lehrreich von Hr.
Professor Picket/ durch seine Vorträge über den Azimuth-

Kompaß von Kerter/ über die SicherheitSlampefür

Bergleuthe von D av p/ über die W olla st o nsche

einfache galvanische Batterie und deren Vorweisung

unterhalten; so erfreute sie sich aus vorgelegten Kupfer-

Tafeln von Hr. Ios. Volmar verfertiget/ die baldige

Erscheinung eines trefiichen Werkes über die Anatomie

des Pserdtes »erhoffen zu können; so wurden die

Vorschläge zn mehrern Preißausgaben veranlaßt/ und so

endlich/ wurde der Grund ;» dem wissenschaftlichen Blatte.

") Hr. Pfarrer I. S. W Ytten S a ch.
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Stießt/ bus ttntetber Sèitnng feines betbfcntl»otten£et='
«tSgebers tins frf?on eft eine wittfommene Erfcbeinung
wgt/ nnb bie Sücbertage fo manner fur oatertcinbifct;e
Sintnrfunbe wichtiger Stuff«^e unb Beobachtungen
geworben ift

SiebtitteBerfammfnrg mBwify, ctufmcfcbtge-
miß nub lehrreiche SBeifc warb fie tticfjt etöfnet/ burch
bie 3îebc beS fwdwetbienten bamatigen BotßeberS nnb
Staatsmannes*)/ bie in einem umfafFenben ©emahtbe bie
griinbtichtie SarfeUung beS B«fta»&cö bee Siaturfunbe
in bee CStbSgcnofeitfdjrtft lieferte/ nnb bie einfi für unfre
9cac)fommett noch/ ein wichtiges îtftcnflûcf jurOefchichte
beS »itfenfchaftfichen JyortfchreitenS bet Nation bitben
wirb I SBenn auch in tiefer Berfammtung moch meh-
rere faßbare ©tunben bet cnbiichen 0rganifation ber
©efeüfchaft geopfert werben mußten/ fobrängten ftch
biet beteits bie ©egenßänbc einet infiruftioen
Unterhaltung. — SBitoerbauftcnanfermoerbienjhwffettjfol-
tegen ôrn. Brofeßbr Rietet einen Bericht übet baö
^erfahren §u $enf/ bie Ätochengallcrte jum banßti-
eben ©cbrauch ju bereiten; bemfetben einen weitem
Bericht über bie ta« ihm auf bem großen ©t, BetnharbS-
berg beranfWtete (Einrichtung ;n metcorologifchen
Beobachtungen ; wir oerbnnften feinem nid>t minber bc-
rühmten nnb oerbiettten Httbnrgef/ bem ôr, Btofeßbr
be Sunbotte ?wen Sibhanbiungcn übet bie ^ftanaem»

*7 #fn. 3>r. niib stammte 55. ttffert,

42

gelegt/ das unter der Leitung seines verdienstvollen
Herausgebers uns schon oft eine willkommene Erscheinung
war/ und die Niederlage so mancher für vaterländische
Naturkunde wichtiger Aufsätze und Beobachtungen
geworden ist.

Die dritteVersammlurg inZürich/ aufwelchege-
Mlß und lehrreiche Weise ward sie nicht eröfnet/ durch
die Rede des hochverdienten damaligen Vorstehers und
Staatsmannes^)/ die in einem umfassenden Gemählde die
gründlichste Darstellung des Zustandes der Naturkunde
in der EidSgenoßenschaft lieferte/ und die einst für unsre
Nachkommen noch/ ein wichtiges Aktenstück zurGeschichte
des wissenschaftlichen FortschreitenS der Ration bilden
wirdWenn auch in dieser Versammlung noch meh-
rere kostbare Stunden der endlichen Organisation der
Gesellschaft geopfert werden mußten/ so drängten sich
hier bereits die Gegenstände einer instruktiven
Unterhaltung. -- WirverdanktenunsermverdicnstvollenKol--
legen Hrn. Professor Picret einen Bericht über das
Verfahren zu Genf/ die Knochengallcrte zum häußli-
chcu Gebrauch zu bereiten; demselben einen weiter«
Bericht über die von ihm auf dem großen St. BernhardS-
berg veranstaltete Einrichtung zu meteorologischen
Beobachtungen ; wir verdankten seinem nicht minder
berühmten und verdienten Mitbürger/ dem Hr. Professor
de Eandolle zwey Abhandlungen über die Pflanzen-

*) Hrn. Dr. und Staatsraths P. Ug-ri.
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geographic / weiche mit heuen hed großen © e « t f ch c n

inVieffeitigfeit her ©ehanfen/ Vettheit her Slnftchten

unh ©legans hed Studhrucfed um hie Valme her Vor-

ireffticfjteit wetteiferten, ôr. Vrofeffor 9)ï e id n er

unterhielt und eben fo aniiehenh aid geifiooH «her hie

foBilen Cnochen her ©äugtbiere/ hie in her 6d)&ei$

m »erfchiehetten Orten ttnh Seiten aufgefwnhen werten

unh hie hem »aterlänhifchcn Stotitrforfeher um fo

merlwürhigcr fettn mü$en/ a£» hie ©runhlagc mehrerer

©egenhen unfern Sanhed aud einer ganj

untergegangenen organifchen ©chönfung 5» hejiehen feheint.

§r. gorftrath £ar hp machte und hurch feine Vorlegung

mit her Verbreitung unh hem ©treieften her ©mW»

lager non Veg bid jenfeitdhed ©implon'd unh hen »er-

fdhiehenen ©atsguellen, hie in tiefen Sägern »orfom»

men/ befannt. — $r. Vrofeffor ©tub er leitete tm-

fre îlufmerffamfcit auf eine hefotthere Conformation

eined gelfenabhangd her ©emmi/ welche» hem >!m

©taatdrath © f eh e r Veranlaiftmg gab/ aus hem ©chafe

feiner Veobacbtmtgeu un»» interejfante Vemerfungen

über hie a(lmählige2Sirtungherfchmetjenhen©chueela-

gen unh hie herabrinnenhen5Baffertropfen auf hie Seifen*

wanhe bed twebgebürged mitjutbeilcn ; ein ©egenflanh

her noch bed weitern non einer anhern ©eite bearbeitet/

in einer ®entfchrift hed ôr. 21. he Sited über

hen ëinflUB unh hie SBivfuttg her Vergftrüme unh Vache

auf hie ©etfalt her Seifen im tîrgcbirge/ ttnfre

Slufmerffamfeit in ?lnfprucb nahm, llnfer fchabbarc

College unh heutige ©efretê her ©efeiife&aft/ tor,
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geographic, welche mit denen des großen Deutschen
in Vielseitigkeit der Gedanken, Neuheit der Ansichten

und Eleganz des Ausdruckes um die Palme der

Vortrefflichkeit wetteiferten. Hr. Professor Weisner
unterhielt uns eben so anziehend als geistvoll über die

foßilen Knochen der Säugthiere, die in der Schweiz

an verschiedenen Orten und Zeiten aufgefunden

werden, und die dem vaterländischen Naturforscher um so

merkwürdiger seyn müßen, als die Grundlage mehrerer

Gegenden unsers Landes aus einer ganz

untergegangenen organischen Schöpfung zu bestehen scheint.

Hr. Forstrath Lardy machte uns durch seine Vorlesung

mit der Verbreitung und dem Streichen der Gyps-

lager von Bex bis jenseits des Simplons und den

verschiedenen Salzquellen, die in diesen Lagern vorkommen,

bekannt. — Hr. Professor Stud er leitete unsre

Aufmerksamkeit auf eine besondere Konformation

eines FelsenabhangS der Gemmi, welche» dem Hrn.

Staatsrath Escher Veranlassung gab, aus dem Schatze

seiner Beobachtungen uns interessante Bemerkungen

über die allmähtige Wirkung der schmelzenden Schneela-

gen und die herabrinnendenWassertropfen auf die Felsenwände

des Hochgebürges mitzutheilen; ein Gegenstand

der noch des weitem von einer andern Seite bearbeitet,

in einer Denkschrift des Hr. A. dcLücS über

den Einfluß und die Wirkung der Bergströme und Bäche

auf die Gestalt der Felsen im Urgebirge, unsre

Aufmerksamkeit in Anspruch nahm. Unser schätzbare

Kollege und heutige SekretK der Gesellschaft, à
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$? c tj e r gab »«S Bericht wn bot* in fei« am jwetfmaf«
figfiett befnnbenen Bereitungsart ber Änoctjcn « ©atterte
«nb boron Benupng für bio SHnmforb'fc^on «Suppen.
Bon £r, flpotbefer B a 3 0 n tf e d) 0 r mürbe uns feine
Prüfung bor îfbbanbitingen Cadet de Vaux's «ter
bio toüo Benuçuttg boS ÄartoffefmeblS pm Brob
baden, nnb non $r. Brofeffor $iaper aus Bern, bor
S5eric$t üb or feine mit blaufaurem tait angeraten
Bcrfuebe î/infifytUti) boö StefcrptionS-Bcrmögenß bor
©efüfe, mit Bcrweifnng oinos auf tiefe SBeife belan-
bclton ßanindten-foetus, mitgeteilt. ©bon fo mürben

bor Befcbautmg mehrere oorjüglicbc $anbgci$mm*
gen »an Srn. ©manuel 28 9 ü, ans bon ©attnngen
Aconitum uttb Gyrophora, meldte bio p ermat'tCttbett
Sonographien btefer ©attnngen, pon bon Mm.
ertnge ttnb «S dit ä r e r febmüden merben, porgfe
regt, ©«blieb fc^to# bon trois biofor mannigfaltigen

©egenftänbe bio ^oftfe^ttug einer für unfor Bater-
ïanb bëdtjî midjtigenBreiMiufgabe, bie burcü bie of-
fontlidjen Blätter befannt gemacht wttrbe, unb boren

Beantmortttttg mir im fnnfttgon ^abre mit eebnfncbt
entgegen feiten. —

Siidtt weniger bnrdt bsbeS Sntereffe ausgezeichnet
warb bio 4te Berfammlung p «aufatme gehalten. ®er
perbienjipolle Borfieber *) eröffnete btefelbe bttref; eine

"> $r- 51- SNoanno« Slitglioi beSgrofen unb btf
«fabemifeben OtltS.

t»

Meytrgab uns Bericht von der m hier am zweckmässigste»

befundenen Bereitungsart der Knochen - Gallerte
und deren Benutzung für die Rumford schen Suppen.
Von Hr. Apotheker P a gen stecher wurde uns seine

Prüfung der Abhandlungen (ls n s c äs Vaux', über
die beste Benutzung des Kartoffelmehls zum Brod
backen, und von Hr. Professor Mayer aus Bern, der
Bericht über seine mit blausaurem Kali angestellten
Versuche hinsichtlich des Résorptions-Vermögens der
Gefäße, mit Vorweisung eines auf diese Weise behandelten

Kaninchen - Foetus, mitgetheilt. Eben so wurden

der Beschauung mehrere vorzügliche Handzeichnun-
gen von Hrn. Emanuel Wyß, aus den Gattungen
ànitum und Lxmplior», welche die zu erwartenden
Monographien dieser Gattungen, von den HHrn.
Geringe und Schärer schmücken werden, vorgelegt.

Endlich schloß den Kreis dieser mannigfaltigen
Gegenstände die Festsetzung einer für unser Vaterland

höchst wichtigen Preiß-Aufgabe, die durch die
öffentlichen Blätter bekannt gemacht wurde, und deren

Beantwortung wir im künftigen Jahre mit Sehnsucht
entgegen sehen. —

Nicht weniger durch hohes Interesse ausgezeichnet
ward die à Versammlung zu Lausanne gehalten. Der
verdienstvolle Vorsteher eröffnete dieselbe durch eine

*) Hr. D. A. CSavanneS Mitglied des großen und des
akademischen NathS.
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«ten fo geiiireicte af? anfprecfsente Stete tie getrucft

in Steer niter £änte itf. — ©in furcttbare? nut t&ctü

traurige? ©reignif in tern abgelegenen 23 a ni en*

%ta l tes £. Balli?, tntte nictt bio? tie 9lnfmerf*

famfeit unt tie îteilnatme ter Mit*©it?geuofsen, fen«

tern fefbft tie benaetbarter «nt entfernter Hölter in

flnfpruct genommen. ©in 23erictt hierüber non un«

ferrn geijtreichen .Hollegen tem £r. $)efan SJrttel
ter ©efellfchaft vergetragen/ tseranlafte ten Sr. Staatsrat

©feter, tefen 9latmein banfbavem ?lntenfen

Weiten wirb, fo lange tic ©ewüffer vom @larner»öocb«

gebürge terabjiürsenb tem Bürichfee streifen, in eine

fpeciellere ©ntmitflnng ter Mrfachen, bc? Umfange?

«nt ter 93erteemngen tiefer granfen jïataiîropbe ein«

ptretten, tie noch beoorflehenben SSeforgnifti fo wie

tie SülfSmittel ihnen ptsorpfommen, bertihrenb. ör.

53 e neç, beffen ^^fittsfeit uni ©efcf>icfficf>feit «ine

«Elitbürger wenigilen? tie SSerminterung nnt SefUmw

l«ng te? UnglücfS, ta.tie Sotalabwenbung teijelben

anlfer menfhlicher Äraft lag ju »evbanfen taten,

ocmllftiinbigte tie S5eeicht?erflattung tureb ba?©e*

fchichtliche teö ganzen ©reign^e? unt buret SSerftmt*

lichung ter Seïalitâten, »ermittelji eine? »on ihm ver*,

fertigten Basrelief?, — Sr. 23rofetfor Rietet fügte

feinen bisherigen 58etienfien «m tie ©efellfchaft wie«

teritm ta? neue hinju, tafs er ihr Bericht gab m\x

einem bttreh ten berühmten Mineralogen Maefenjie
in ter 9l<ih« non ©tinbnrg aufgefuntenen petrijtctvten

33aumfiamm : von ten mannigfaltigen Jtunftanroentnn*

eben so geistreiche als ansprechende Rede die gedruckt

in Ihrer aller Hände ist. — Ein furchtbares und höchst

trauriges Ereignis in dem abgelegenen B a ni en-

Thal des K. Wallis, hatte nicht blos die Aufmerksamkeit

und die Theilnahme der MitEidSgenofien,

sondern selbst die benachbarter und entfernter Völker in

Anspruch genommen. Ein Bericht hierüber von

unserm geistreichen Kollegen, dem Hr. Dekan Brid kl

der Gesellschaft vorgetragen, veranlaßte den Hr. StaatS-

rath Escher, dessen Nahmein dankbarem Andenken

bleiben wird, so lange die Gewässer vom Glarner-Hsch-

gebürge herabstürzend dem Zürichsee zueilen, in eine

speciellere Entwicklung der Ursachen, des Umfanges

und der Verheerungen dieser grausen Katastrophe ein-

zmretten, die noch bevorstehenden Besorgniße, so wie

die Hülfsmittel ihnen zuvorzukommen, berührend. Hr.

Benetz, dessen Thätigkeit und Geschicklichkeit Hine

Mitbürger wenigstens die Verminderung und Befthcan-

kung des Unglücks, da die Totalabwendung desselben

ausser menschlicher Kraft lag, zu verdanken haben,

vervollständigte die Berichtserstattung durch das

Geschichtliche des ganzen EreignißeS und durch Versink

lichung der Lokalitäten, vermittelst eines von ihm ver--,

fertigten Basreliefs. — Hr. Professor P i et e t fügte

seinen bisherigen Vedienften um die Gesellschaft

wiederum das neue hinzu, daß er ihr Bericht gab von

einem durch den berühmten Mineralogen Mackenzie

jn der Nähe von Edinburg aufgefundenen petrifieirten

Baumstamm: von den mannigfaltigen Kunstanwendnn--
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gen bet $am»fmafcf>inen bttrc^ tie ©ngfünber, unb
ihrer Bennfunf beb ÄfferMgafeb jur Befeuchtung ;

»o« ben Hinreichen gbeen be* dritten Ù men um bie

SBcrbäitni^e bet' Benöffetung unb beb SBohfffanbeb

©rofbrittanienb nach Äiafen unb mathematifchen
guten ftnntid) barjuftellen, fo tute um bie Ibryerfithen,
morafifchen unb inteßeftneffen Gräfte eineb SCienfc&en,

butcheineigneb^nftrumettt,. BNbcobcopgenannt/
abjumeifen, — ôt. non Sbatp.entier theifte bet

©efetffchaft feine trcfffiche Sfbhaubfung übet bieOpb-
ïagerungen jvt Be£ unb beffen Umgebungen unter
Sättigung mehrerer uotjügricher ©tuffen biefer U*
get/ mit. — Sit. Ingenieur % e e r machte fie mit ben

SHeful'taten feinet 2oj«hrigen Beobachtungen auf bet

etetnmattepBtiticMotu'igitcb hinflchtfieh bet Sängen

unbBreiten/ uubbet^bwcidmugeubcrKagnetnabef be-
ïamtt. — £r. ©taatbratf; Burgueuo ub unterhielt

fte mit feinet ®e»rfcfm| fiber bie ftreoburger
gfera unb beten befrer Bemtfcung tu ärufichcr unb
lanbirittbfchafttichet SKficfjtcht. — tôt. ?rof. Blattet
mit bem Bericht feinet fottgefehtett Betfuche mit bem

blaufauten £ali hinftchtfici) beb Äteibfaufeb/ unb beb

©infaugung# - Beraogenb bet »enöfen unb fmnpha-
tifiten ©efäfe. — £t. Êottabon mit feinet chcrnt-
fetten î.'nat'me bet Bîooterïe aub einem ©ebbt^iu bet
Stäbe ton Saufaune / beten fscb? bie ©ärtner jttt (£r-

jeugung ber blauen ^attbe bet Hydrangea japonita be-

bienen. — for. 5>r, Befchier ebenfaffb mit einet
Sfnafnfe beb ©erfrenmehfb / in weichem er neue Bc».
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gen der Dampfmaschinen durch die Englander, und
ihrer Benutzung des Wasser,koffgaftS zur Beleuchtung;
von den sinnreichen Ideen des Britten Owen um die

Verhältniße der Bevölkerung und des Wohlstandes
GroßbrittanienS nach Klassen und mathematischen
Figuren sinnlich darzustellen / so wie um die körperlichen,
moralischen und intellektuellen Kräfte eines Menschen,
durch ein eignes Instrument, Physcoscop genannt,
abzumessen. — Hr. von Charpentier theilte der

Gesellschaft seine treffliche Abhandlung über die Gyps-
lagcrungen z« Bex und dessen Umgebungen, unter
Vorzeigung mehrerer vorzüglicher Stuffen dieser

Lager, mit. — Hr. Ingenieur Feer machte sie mit den

Resultaten seiner 20jährigen Beobachtungen auf der

Sternwarte zuZiirich, vorzüglich hinsichtlich der Längen
undBreiten, undderAbweichungenderMagnemadel
bekannt. — Hr. Staatsrath Burguenoud unterhielt

sie mit seiner Denkschrift über die Freyburgcr
Flora uud deren beßrer Benutzung in ärztlicher und
landwirthschaftlicher Rücksicht. — Hr.Prof. Mayer
mit dem Bericht seiner fortgesetzten Versuche mit dem

Klausauren Kali hinsichtlich des Kreislaufes, und des

EinsaugungS - Vermögens der venösen uud lymphatischen

Gefäße. — Hr. Colla don mit semer chemischen

Analyse der Moorerde aus einem Geholze in der

Nähe von Lausanne, deren sich die Gärtner zur
Erzeugung der blauen Farbe der biz-àm^s supo-àa
dienen. — Hr. Dr. Pe schier ebenfalls mit einer

Analyse des Kerstenmehlö, in welchem er neue Be-
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fîanlstleife entbecft ?u ba&w gfanbt. — ûkvf'ôv*

fier Ma fib of er / tejfen Sîabnte fdf>ou burcb fein frü:>

berc?2Berf über tic 3(l»en»ätber, fiobjetem ^rennte

ter Sflpenroirtbfefwft befamtt unb bö#jt fd>açî>ar ge*

maebt bat, ««3 ter ©cfcUfcfjaft feine an nenen S3e*

merfungen, Sfnficbten nnb SJorfcblagen reichhaltige

6ci)rift «ter tie beffere 23emï|wng ter 5vüb4U»en »or ;

ter feitberige ®r«<f terfclten fo wie ihre Ueberfe-

i?ung in? granjofifcbe tint teren (ginriiefung in tic

«Schriften ter waabtlänbtfcben ofonomifcbenSefeöfcbaft/

bringt fie ibrer gemeimtiiçige» 58efUmmt?ng niiber. —

$er «nter ben Siu?fofogert au?gejeicbnete ôr.ôofrat^
58 ri tel legte ib» feine nette ftjüematifcbe (gintbei»

ïung ber SKoofe nor. — £r, £>berfift. g i f dj e r,
ter fid) im glMficben Wetteifer in ber 6tablberei*

rung gegen tie brittifebe Äunfifcttigfeit fo »ertient ge*

wacbt bat/ lernte fie ein neue? Snflruraent êur %e*

bantlung ter Sieben um ba? HbfaHen ter îraubeu»

beeren batb nach tem 53erfclüben su »erbäten, fennen.

entlieft wart tie ©efellfcbaft tnreb £>ru. @er»«s

Siros mit einer 58efd>reibung unt 2$erweifmtg einet

neuen gifebfpeete? an? ter ©attung Apterichtcs »om

Sîittelmeer, fo wie mehrerer ©afamanter nnt bereit

alimäligen fntwicfluug?>$roje§; »en ipc.$aup mit

Vorlegung »on groben ter 5J3ogefbeerfäure nnt Sßogei*

beerfaurem 25let), nnt »on #r. gorüratb Sartt) mit

SSotjeigung einiger neuentbedter gofifien, al? te?

$etalit? / Tantafitö nnt SUbiu? genufreidb unterbaï-

ten.
f-0
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standtheile entdeckt zu haben glaubt. — Hr. Oberförster

Ka st h sfer/ dessen Nahme schon durch seinfrü.

hereS Werk über die Alpenwälder, stch jedem Freunde

der Alpenwirrhschaft bekannt und höchst schätzbar

gemacht hat, trug der Gesellschaft seine an neuen

Bemerkungen, Ansichten und Vorschlägen reichhaltige

Schrift über die bessere Benutzung der Küh-Alpen vor;

der seitherige Druck derselben, so wie ihre Uebersetzung

ins Französische und deren Einrückung in die

Schriften der waadtländischen ökonomischenGesellschast,

bringt sie ihrer gemeinnützigen Bestimmung näher. —

Der unter den MuSkologen ausgezeichnete Hr.Hofrath

Bridel legte ihr seine neue systematische Einthei-

lung der Moose vor. — Hr. Oberstlt. Fischer,
der sich im glücklichen Wetteifer in der Stahlberei-

tung gegen die brittische Kunstfertigkeit so verdient

gemacht hat, lernte sie ein neues Instrument zur Be?

Handlung der Reben, um das Abfallen der Traubeu-

hceren bald nach dem Verblühen zu verhüten, kennen.

Endlich ward die Gesellschaft durch Hry. Servoz
Droz mit einer Beschreibung und Vorweisung einer

neuen FischspecttS aus der Gattung ^pkeriàs vom

Mittelmeer, so wie mehrerer Salamander und deren

allmäligen EntwicklungS-Prozeß; von Hr.Baup mft

Vorlegung von Proben der Vogelbeersäure und

Vogelbeersaurem Bley, und von Hr. Forstrath Lardy mit

Vorzeigung einiger nenentdeckter Foßilien, als des

Petalits.. TantalitS und Albins genußreich u-mrhal.

ten.
<2)
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©iff if)«'««! Sfeuerfte fliegen,< id cine
fMd&tige 6«sje fccr teerigen ©efcMftigungS-gcgen*
üänte kr ©efeßf^aft ; tief cine okrWlicjje; ©«r*
jïellnng teS m ifr 6iS tafin ©eleifïeten, «nt ein
IcifeS £inteuten teSjeni3«»/ iras fie cinfï te« fefterm
defiant §u gkkntttg ter Sigenfdiaften jur Weiterung

«nt 9Ie«fnung ter Sokfak't tes 0efammt<
$atcrïa«kS tenjutragen oermögent' fen« türfte. —

©af intefe» and) auffer ten S3crfammfu«gen
me&rere Kîiigiieter für tic Smecfe ter ©efeöfdjaft fetS
tiftig ware«/ kmeist tie gortfe^ttng ks »atarwif-
fettfcfi a ft I i et en ?l « seigerS/ mown ««« ter
îtoe«te Sakgang gefc&fofFe«/ «nt ter tritt« tereits k-
gönnen rnttrk/ «nt weldter netcn ten in ten Ciftmge«
gehaltenen (fürrem) SSorlefnngeiv and; mehrere mp
tare îiuffaçe, alS: tie gortfehung ted SöerjeicfjnifFeSter
fdmseijerifdien Schmetterlinge tum eprtt. ôerausge-
t e r felt ft; tad Berjeichnif ter fchmeijcrifck« Striken
son £>rn, $rof. @ dj ii r er ; tie SIngile einiger feltener
fchweijerifcher «Bogel/ ton £rn. ijîrof. îîeefer; eine
©tfäreikmg ted Stales mn ©îonetier ton $r«. 51,

©elite; ^eotachmngen ü6er tas fogenannte Skr-
fehen; titer ten S3i«erntif; ©efcftreit««g merfioiirti,
ger SOiiftiltwngen kt) £a«Sthieren, tt, f. w. entrait. —

@6 fet) mir n«n ater auch gemattet ter Slrteiien
in ««fern gachern p ertudbtten meldte «on Sûïitglie-
tern ter ©efeüfdmft aufjer ihrer nnmittettaren Skr
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Dieß Hochg. Herren! Theuerste Kollegen! ist eine
flüchtige Skizze der bisherigen Bcschäfftigungs-Gegen.
stünde der Gesellschaft; dieß eine oberflächliche Dar.
stellung des von ihr bis dahin Geleisteten/ und ein
leises Hindeuten desjenigen/ was ste einst bey festerm
Bestand zu Förderung der Wissenschaften/ zur Erwei.
terung und Aeufmmg der Wohlfahrt des Gesammt-
Vaterlandes beyzutragen vermögend seyn dürfte. —

Daß indessen auch ausser den Versammlungen
mehrere Mitglieder für die Zwecke der Gesellschaft stets
thätig ware»/ beweist die Fortsetzung des na turwis.
fenschaftlichen Anzeigers/ wovon nun der
zweyte Jahrgang geschlossen/ und der dritte bereits bc.
gönnen wurde/ und welcher neben den in den Sitzungen
gehaltenen (kürzern) Vorlesungen/ auch mehrere schätz,
bare Aufsätze / als: die Fortsetzung des Verzeichnisses der
schweizerischen Schmetterlinge vom Hrn. Herauöge.
b e r selbst; das Verzeichniß der schweizerischen Lecideen
von Hrn. Prof. Schärer; die Angabe einiger seltener
schweizerischer Vögel/ von Hrn. Prof. Necker; eine
Beschreibung des Thales von Monetier von Hrn. A.
Delüc; Beobachtungen über das sogenannte Ver.
sehen; über den Vipernbiß; Beschreibung merkwürdi.
ger Mißbildungen bey Hausrhieren/ u. s. w. enthält. —

ES sey mir nun aber auch gestattet der Arbeiten
in unsern Fächern zu erwähnen/ welche von Mitglie-
dern der Gesellschaft ausser ihrer unmittelbaren Ver-
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ö«raiT««g / h|p aitd) non anfcct« unfter Mitbürger/

im Saufe beö Jahres etfdfjieite» unb kr gelehrten

JSBcïî mitgcrbctlt werben llttk —

Bttoorberf nenne ich i>ie oon tinferm Äollegeü/

Vrtt, 5)t*. ©cfmu angefangene SHeibe »an S3efdf?rei*

Jungen unb îibbilbttngen ber fd>it>eîscr
fetjen unb beutfeben Sîëgel/ wooon bas ljle
unb 2te Veft erfebien / uub auf 12 ittuminirteit
tafeln bie naturgetreuen ?lbbiibuugen ber Getier nnb

(Jrer non s ©ängerarten/ unb bie gger »on mebrern

©umpfoögeln liefern/ ein Unternehmen beffen rtifige
gortfegung gewib non allen febweiserifeben unb beut*

feben £mtitbologen gewünfebt wirb, — bliebt mit
©tillfcbweigen barf id) bier eine fleine afabemifebe

^robefebrift eines meiner Kfitbiirger beS £rn. ®r.
2f, abetter's übergeben, welche bie Berglieberung
beö 3 g eis mit ©rünblicbfeit bebanbelnb/ ben »on
feinem gropen Sebrer (ôrtt. Vofr, Blumen bad?)
an ihn übergegangenen ©inn für aiaturwifenfebaft
beurfunbet,

Sefonbers wichtig ftnb bann bie gelehrten 35eu*

träge im Jyacbe ber ^0 tan if. ©ie 9lnno 1/95
febon non iprn, ©r» unb fanonieuS ©d?in? begonnene

Verausgabe non Johannes ©ebne fi
reichhaltigem SSCtf: TàWriiè phytographicse annalysia

gener um piantarum exhibentes, in beitCU mit möglich*

ilçr asenuçmtg beS Paumefv ber greifte Stciebtbuw non

en 2
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anlassnng, oder mich von andern unsrer Mitbürger,

im Laufe des Jahres erschienen und der gelehrten

Welt mitgetheilt worden sind. —

Zuvörderst nenne ich die von unserm Kollegen,

Hrn. Dr. Schin; angefangene Reihe von Beschreibungen

und Abbildungen der schweizerischen

und deutschen Vogel, wovon das rste

und 2te Heft erschien, und auf 12 illuminirten
Tafeln die naturgetreuen Abbildungen der Nester nnd

Eyer von 5 Sängerarkcn, nnd die Eyer von mehrern

Sumpfvögeln liefern, ein Unternehmen dessen rüstige

Fortsetzung gewiß von allen schweizerischen und deutschen

Ornithologen gewünscht wird. — Nicht mit
Stillschweigen darf ich hier eine kleine akademische

Probeschrift eines meiner Mitbürger des Hrn. Dr.
I. Wetter's übergehen, welche die Zergliederung
des Igels mit Gründlichkeit behandelnd, den von
seinem großen Lehrer (Hrn. Hofr. Blumenbach)
an ihn übergegangenen Sinn für Naturwissenschaft
beurkundet.

Besonders wichtig find dann die gelehrten
Beyträge im Fache der Botanik. Die Anno i/S5
schon von Hrn. Dr. und Canonicus Schinz begonnene

Herausgabe von Johannes G ebner s

reichhaltigem Werk: Tàà snnsJsM

^eiieruîn plâarum exMbcntez. ju denen mit möglichster

Benutzung des Raumes, der größte Reichthum von

(2) 2
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©egenflänben jttfammen gcbräitgt jïebt, ift mm pmxviir. écft/ welcber bie xxi. mtb xxiijie Äiaffe itt
fui) ftiîiî/ vorgctncft / unb man barf ber balbigen 23e«

enbignng biefes SîacblaffeS «nef; ber eetbientetîen
Sbatnrforfcber Büttcb's entgef# fcben. — 2Be»n audj
bas ûïïufeiim terMâtut^emi^te jpel»etien'S
m unfern beebgcfd)äiten üeEegen/ Sieiö«er, itt
feinet joofoqifcltcrt «btbeiltmg langfamcr »errücft al*
es He gtemibe biefeS gac^eö / befenbers bei} bent
Sïeicbtbnm bet Ûneile — bes SKnfeumS §u 23etn —
«us melcbcr es 5« fdrfpfen ben gnnjHgen Sinlaj? liât/
i»ebl »üitfcben Mrften/ fa mat es bagegcn eine er*
frculicbe <Stfd[)etmtn& batfelbe mit einer 2ten 2lbtb e i*
lung ben 0cf;a$ett parens gcwibmet, »en bem itnt
bie Bearbeitung fcbmieriger ©attnngen febr »erbien*
ten £rn. fee tinge befergt »eratebrt m fcben. @s
enthält biefe nämlith in 2 Hummern feine Beobacb-.
tungen «ber bie Siefen/ bie Befebreibung bet Rosa
rubrifoha, ««b ibtet (Spielarten/ nebfi Bemcrfuit'
gen übet bas Stefenwcrf »on Sicbeute', — ftudfityr*
liebet bebanbelt bet gleiche Berfafer bie @ammg in
feinen fettber etfcbienenen Mélanges botaniques, mo.
tin et einen nuffenfcbaftlicben (femmetttar jit ben s
»en ibm ben ^rennten bet Bffonjenfitnbe angebetre*
nen Siefenbefaben liefert. Sled) miebtiger aber finb
biefe Mélanges botaniques tttdEtt bleS bem Betanifer
fonbern attcb bem Wgrenemen/ btircb bte 2te Slttm-
met/ bie eine ®ienegrapt»e bet in ber 0ebi»eij gebauten

©erreibearte», bieten gfeiebfant häuslichen Reglet*
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Gegenständen zusammen gedrängt steht, ist mm zum
AVül. Heft, welcher die XXI. und XXiljft Klasse in
ßch faxt, vorgerückt, und man darf der baldigen
Beendigung dieses Nachlasses eines der verdientesten
Naturforscher Zürich s entgegen sehen. — Wenn auch
das Museum der Naturgeschichte Helveticn's
von unserm hochgeschäzten Kollegen, Meisner, in
seiner zoologischen Abtheilung langsamer vorrückt als
es die Freunde dieses Faches, besonders bey dem
Reichthum der Quelle — des Museums zu Bern —
aus welcher eö zu schöpfen den günstigen Anlaß hat,
Wohl Wünschen dürsten, so war es dagegen eine
erfreuliche Erscheinung, dasselbe mit einer Aen Abthei-
lung den Schätzen Florens gewidmet, von dem um
die Bearbeitung schwieriger Gattungen sehr verdienten

Hrn. Seringe besorgt, vermehrt zu sehen. Es
enthält diese nämlich in 2 Nummern seine Beobach
tungen über die Rosen, die Beschreibung der kc-5,
ànêolîz, und ihrer Spielarten, nebst Bemerkungen

über das Rosenwerk von Redoute'. — Ausführlicher

behandelt der gleiche Verfasser die Gattung in
seinen seither erschienenen màngcs bm-mchuss, worin

er einen wissenschaftlichen Commentar zu den 5
von ihm den Freunden der Pflanzenkunde angcbotte-
nen Rosendekaden liefert. Noch wichtiger aber sind
diese Màni;e5 kvcsmqu--s nicht blos dem Botaniker
sondern auch dem Agronomen, durch die 2te Nummer,

die eine Monographie der in der Schweiz gebauten

Gerreidearten, diesen gleichsam hänslichen Beglei-
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terinnen beS Vïïtttfcbeu etttfiut< unb ebenfalls als Sorn^

mentar feinet Scfaben getreefneter $totm»jl«nsfn bient/

ber nebji bem fuiematifeben 2 bette / aucb beé Sjctfaf-

fer'S SSeobaebtungen übet* bas webe unb minbcr ftp*
liebe ibreS MttUuâ/ über tfre Seilanbtbeite, pre

XwntWitti/ «Rb enbtieb über pre äfonomtfpe ïiit-
menbung umfaßt. — SbefoubcrS erfreulich fur bie

SBotaniï il ber S5etid;t welchen unfer College Sr.

qjrof. £>e (îanboïte unterm 3tett Sprit btefes 3ab-

vtir über bie Anlegung uttb Einrichtung eines

neuen botanifpen ©artenS su ©enf/ ben

25eförbern unb Untcrpçeru biefes eben fo fdjönen als

gemeinnubigen Unternehmens erpttet but/ ans

welchem Bericht bas SBebeutenbe ber Unterppng fo*

wobl als ber Umfang ber Einrichtungen erbetlet, in-

bem bie ©ttmme ber Centrage unb Slnweifungen nipt
weniger aïs ecbw.SJ.S/.m bte beS bereits 23erwenbeten

aber fefsen 2. 26,527 beträgt, SPpten alle »orjtigii-
eben ©d)weiser-6täbte einem fo rtpmlipen SSenpief

feigen ; möchten uttfre Mitbürger ftcb fiets meßr über-

sengen / baß bureb Stiftung unb SBcfärbcrung Piper
tlnpïten, aueb ber |pansenm#t|um unferS eignen

Gabens immer betfer erfenttt / grmürbiget unb beuußt/

unb sugleip bie ©ebpe beß SlttSlcutbcö eber für ben-

felbett gewonnen werben — einen niebt unwichtige#

35et)trag tiefen fpuseureiebpnm wenigßens ber weffc

lieben unb fübltpen ©pweis su beseipnen,< liefert
ber Catalogue des plantes qui se vendent ches Eni!.

Thomas, ber in tiefem 3ap erfpien/ unb bet*; in-
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Minnen des Menschen enthält/ und ebenfalls als Com-

mentar seiner Dekaden getrockneter Halmpstanzen dient/

der nebst dem systematischen Theile / auch des Verfasser's

Beobachtungen über das mehr und minder Nützliche

ihres Anbaus/ über ihre Bestandtheile/ ihre

Krankheiten/ und endlich über ihre ökonomische

Anwendung umfaßt. —- Besonders erfreulich für die

Botanik ist der Bericht welchen unser Kollege Hr.

Prof. De Candollk unterm Ren April dieses Jah-

reS/ über die Anlegung und Einrichtung eines

neuen botanischen Gartens zu Genf/ den

Befördern und Unterstützen! dieses eben so schönen als

gemeinnützigen Unternehmens erstattet hat/ aus

welchem Bericht das Bedeutende der Unterstützung

sowohl als der Umfang der Einrichtungen erhellet /

indem die Summe der Beyträge und Anweisungen nicht

weniger als Schw.L.Z8/5S8. die des bereits Verwendeten

aber schon L. 26/627 beträgt. Möchten alle vorzüglichen

Schweizer-Städte einem so rühmlichen Beyspiel

folgen; möchten unsre Mitbürger sich ftetS mehr

überzeuge»/ daß durch Stiftung und Beförderung solcher

Anstalten/ auch der Pfianzenreichthum unsers eignen

Bodens immer besser erkennt / gewürdiget und benutzt/

und zugleich die Schätze des Auslandes eher für
denselben gewonnen werden— Einen nicht unwichtigen

Beytrag diesen Pflanzeiireichthum wenigstens der

westlichen und südlichen Schweiz zu bezeichnen,, liefert
der LsrsloAUsà plsntLS qui 8L v-nilcnt ck?5 Lm!.

Dllomiis, der in diesem Jahr erschien/ und der in-
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Jew er (Ici) fût mehrere neubejlmmte trten auf unfern
verehrtet» ötottegen ônt, ©anbin fcet'itfi/ bie ©r*
fcheinung wo« befett fchott tauge geh#er Mora helvetica
immer febnïicher ntfnffyn tagt, mge bie «ßorfeh«ng
feine ieçt getchioächte ©efunbheit loieber gärte»;
wöge er .ftaft unb ällufie finbe» «m bab angefangene
«n» bib m XV, .frage oorgerücfte Wert, begen 25or,
trefflichfeit butcg bie früher erfefuenene Agrostoiogia
helvetica, fo lote burd) bie im natumiffenfehaftiehen 2tn»

r'öger mifgerhciite «Pearbeirimg ber ©ammg Saxifraga
hinlänglich oerbürgt i\h m »ottenbenl 5D?öge eb in,
êioifcgen bem ebenfallb nnfrer ©efellfchaft angehömtben
£rn. «Prof. èagenbach gefällig feint, bie burch bie
offen fliehen *" 33tätter erregte ©iioartnng einer glora
ber geioarftbreirftett fiatibfchaft St fei 5» oerwirfti,
ehe«! — ®ie eetnifren biefeb $ae§eb fchlteffe bie <gr-
toäfmmig beb ebeitfaiio im Saufe beb Zagreb crfchie«
tienen 4te» Jheitb OO» Linné! systema vegetabilium se.
cundum Classes, orcîines, genera, species etc. F.ditio
nova speciebus inde ab editione XV. detectis aucta et
jocupietata, beraubgegeben 00» nnferm nun oergorbe^
«en Kollegen If orner, tmb £rn. «prof, ©centre b,
»etcher Eleit bie ige Orbnuttg ber v. xtaffe umfaßt,
et» Serf »erbiet! iftich fchon buret) bab Schwierige beb
«twernehmenb, »erbienfttid)er «o| buret; ben beharrli*
che» gteig mit bem eb bib batmt geführt lonrbe nnb
bnrch bab ^etfrebett nach «Pottfränbigfctr, — wenn
biefe bem Sterbliche»/ in einem gleiche ber Ütatnr,
he» ihrer «nenbtichel #ülte, möglich wäre. —
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dem er sich für mehrere mitbestimmte Arten auf unsern
verehrten Kollegen Hrn. Gandin beruft/ die
Erscheinung von dessen schon lange gehoffter ll«-z kààimmer sehnlicher wünschen läßt. Möge die Vorsehung
^>ne ieyr getchwächre Gesundheit wieder stärken r
möge er Kraft und Muße finden um das angefangene
nun bis zur xv. Klasse vorgerückte Werk/ dessen Vor.
lrefflichkett durch die früher erschienene agroslàgis
kvivmics, jo Wie durch die im naturwissenschaftichen An-

^Xger mitgetheilte Bearbeitung der Gattung àiftgM
hinlänglich verbürgt ist/ zu vollenden.' Möge eö
inzwischen dem ebenfalls «nsrer Gesellschaft angehörenden
Hrn. Prof. Hag en bach gefällig seyn, die durch die
öffentlichen'Blätter erregte Erwartung einer Flora
der gewächsreichen Landschaft Basel/ zu verwirklichen.'

— Die Schriften dieses Faches schließe die
Erwähnung des ebenfalls im Laufe des Jahres erschienenen

stten Theils von lännsi systems vezetabiüum se.
cuàm tKszses. orcîines, xen-ra, zpecicr etc. Lclîtio
nova «xsciedus inlle sî, eciitions XV. àctis suct-. et
locuplstüts, herausgegeben von unserm nun verstorben
nen Kollegen Römer/ und Hrn. Prof. SchulteS/
welcher Theil die sste Ordnung der v. Klasse umfaßt/
?ttt Werk verdienstlich schon durch das Schwierige des
Unternehmens/ verdienstlicher noch durch den beharrlichen

Fleiß mit dem es bis dahin geführt wurde und
durch das Bestreben nach Vollständigkeit/ — wenn
diese dem Sterbliche«/ in einem Reiche der Ramr,
bei, ihrer «nendlichen Fülle / möglich wäre. —
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SOtit ben $ortfcbritten ber 33otanif fte^c« bie î>etf

S a n î> it> i r t ^ fcf) a f t / welche in intern wefentlicbffen

£heile gleicbfam eine «ngewanbtd-flfftttjertlebre bilbet/

in p enget« SSetbinbung, nm nicht biefelben biet p
betübten, ©ine erfrenliche ©vfcheitttmg iint> in biefet

^e^iebnng fcie fôttgefcçten Feuilles d'Argncuiture et

d'Economie generale, bet tflnbmivt^fcb>rtfttict>ett ©-
fettfcfyaft be* Baabtlanbc*/ welche in fech*/ wübtenb

beut Saufe be* 3abtc* crfcf>icncnen ipcfteu/ meiere

inteteffante bluffähe übet ben SBeinbau/ übet bie^aum*

pcbt, über bie 35emtbung beb Lupinus albus, übet

bie SObaiöfttttut / über ben îlnbau nnb bie Sinwenbung

bet Kartoffeln sut Sorobbeteitung/ enblicb übet bie

93erbefferung bet SMcbpcht enthalten/ «nb bie ge*

meiunühige Hbütiffleit biefer ©efetlfehaft beweinen,

äu'fonber* fc^eint bet Sßeinbau, al* eine bct £>au»u

Quellen beb ©oblffanbe* jene* Kanton* mehrere 9)Ht*

glichet befdpftiget p haben; e* würben für benfel*

ben eigne ©efellfchaftcn p Saufanne nnb SRoU geffif-

tet nnb bntch leitete ein Memoire sur la culture des

vignes de la Côte par André Saup bCtau*gegeben / baff

für ben bottigen Sîcbbau bereit* »on «üblichen got*

gen gewefen iff / nnb ba* nebff ben S5emetfungcn ba~-

tüber »on jprn. Sabat»C/ auch »on anbetn Kàtt*

tonen/ in benen bet gleiche laubwirthfcbaftliche 3i»etg

eingeführt iff / berücfffchtigt p werben »erbient.—3#

©enf befchäftigt fiel) ebenfall* eine ©cfelifcbaft mit

ben Mitteln pr görbemng bet Sanbwirthfchaft / nnb

be* iprn. $rof, 2> e 6 a n b o 11 e! * gebruefter Rapport an
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Mit den Fortschritten der Botanik stehen die der

Landwirthschaft, welche in ihrem wesentlichsten

Theile gleichsam eine angewandte Psianzenlehre bildet,

in zu enger Verbindung, um nicht dieselben hier zu

berühren. Eine erfreuliche Erscheinung sind in dieser

Beziehung die sortgesetzten keàs àKncàrs er

âonomis gsuêrà, der landwirthschaftlichen

Gesellschaft des Waadtlandes, welche in sechs, während

dem Laufe des Jahres erschienenen Heften, mehrere

interessante Aufsätze über den Weinbau, über die Baum-

zucht, über die Benutzung des Lupmus às, sder

die Maiskultur, über den Anbau und die Anwendung

der Kartoffeln zur Brodbereitung, endlich über die

Verbesserung der Viehzucht enthalten, und die

gemeinnützige Thätigkeit dieser Gesellschaft beweißen.

Besonders scheint der Weinbau, als eine der Haupt-

Quellen des Wohlstandes jenes Kantons mehrere

Mitglieder beschäftiget zu haben; es wurden für demel-

ben eigne Gesellschaften zu Lausanne und Roll gestiftet

und durch letztere ein blsmoirs sur la culture äs»

Vignes äe la (.'ôte par àârà llaup herausgegeben, das

für den dortigen Rebbau bereits von nützlichen Folgen

gewesen ist, und das nebst den Bemerkungen

darüber von Hrn. Laharpe, auch von andern

Kantonen, in denen der gleiche landwirthschaftliche Zweig

eingeführt ist, berücksichtigt zu werden verdient. —In
Genf beschäftigt sich ebenfalls eine Gesellschaft mit

den Mitteln zur Förderung der Landwirchfchaft, und

des Hrn. Pros. D e C a n d o l l e' S gedruckter ksxport an
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himîh/ sut l'emploi des pommes de terre considéré
comme moyen de soutenir leur culture, Woritttt POrjfig»
M) auf Die Sereituttg Ded üliefild Der diartoireit/
uns Deren Semtgung al» 9îa(>rtiîtgômtîtcf fur Den 3?iek
fianD adgefiellt wirD/ find ein crfrciiftcfier 25eweid Da*
fut. — ®ag bad tanbwtrt&fcbaftticfie Ijnfiitut su $of*
lütjl/ unter Der «eitttng feineö iirficderd/ nnfctd burefi
ga«l (rurepa mit Sicfitung genannten Kollegen bei
^rntwit ff eilend er g {IMbWt, DeweiÉ Die ffort*
fegung Der ianbwirtfifciwftitcfwn Blätter/ po« Denen
bad 6"te Äeft in Äurjem gewlirttget wirb. — £)afi
cttblwf; auefi in Der ofîliegeu 6cfiwei£ / Die Sliotljwen*
bigfeir uitD Dad SSebürfnifi naefi Defferer 25enitg«ng
Der ©ntDecfungen «nD ffertfefirittc in Diefcm ffaefie
gefügt werbe/ jeigt Die «enfile ©ntfiebung eiued
tanbwirrDfcfinfriicfien äkreind in 6t, ©alien, Der w>
imlid) bnrcfi Die Semtigungen uttferd fcfiägbaren M*
legen/ bed tprn ffarrer 6teinntüiier'd gegründet,
äuf feiner 35abn Ded ©uten Sieied m jiiften, Den

erfreuten Intaf Dabcn wirb, —

2Benn fefiott für $f>»ftf nnD ©fiemie niefit fo
Dieted/ wie für Die »orcrwäfinteu ffäcfier öffentlich er*
fehien / fo blieben fie bemtoefi niefitd weniger aid mu
Dearbettet. Siufer mefirertt eigentfiümlicfien nnD mit,
geseilten Sinffägen ttnferd Äoliegen, Ded tprn. $rof.
Rietet/ ill Der gefcfiägten Bibliothèque universelle
cingerütft, rerDienen rorjüglicfie ©rwafinung Die tton
bcmfeibett geleiteten meteerologifefien 23eobaefitnngen

dieselbe, sur I'emplu- äcs PVMML5 äs terre ccnsiäere
comme moxen äs soutenir I-ur culture. wokiNN vorzüglich

auf die Bereitung des Mehls der Kartoffeln,
uns veren Benutzung als Nahrungsmittel für den Vieh-
Aand abgestellt wird, sind ein erfreulicher Beweis
dafür. — Daß das landwirthschaftliche Institut zu Hof-
ivyl, unter der Leitung seines Urhebers, unsers durch
ganz Europa mit Achtung genannten Kollegen des
Hrn von Fell end erg stets blühe, beweist die Fort-
fttzung der landwirthschaftlichen Blätter, von denen
das 6te Heft in Kurzem gewärtiger wird. — Daß
endlich auch in der ostlichen Schweiz, die Nothwendigkeit

und das Bedürfniß nach besserer Benützung
der Entdeckungen und Fortschritte in diesem Fache
gefühlt werde, zeigt die neuliche Entstehung eines
landwirthschaftlichen Vereins in St. Gallen, der
vorzüglich durch die Bemühungen unsers schätzbaren
Kollegen, des HrnPfarrer Steinmüller'S gegründet,
auf seiner Bahn des Guten Vieles zu stiften, den
erfreulichen Anlaß haben wird. —

Wenn schon für Physik und Chemie nicht so
vieles, wie für die vorerwähnten Fächer öffentlich
erschien so blieben sie dennoch nichts weniger als
unbearbeitet. Ausser mehrern eigenthümlichen und
mitgetheilten Aufsätzen unsers Kollegen, des Hrn. Prof.
Pietet, in der geschätzten llidiiochsgue univsrsslls
eingerückt, verdienen vorzügliche Erwähnung die von
demselben geleiteten meteorologischen Beobachtungen
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$« ©enf unt auf bem grofen et S5ernb«rb ; bie mt*

teorologifdjen $eob«cf)ttmge« §n Sawfannc/ Set«/ 3«'
rid> unb biet*/ tie nmdjentlid) ober monatlich bnreb

tic IffentHcben 3M«tter befannt gemalt werben. %t<

fonberd abet* miiffctt mit îiudaetdmung genannt wee*

ten / tie bon ttnferm dtoücgcn, bem ôw. gdnanafe*

frétât* <5 f d? et* nu ei/ i» tiefem Sabr bid aur îsten

met fortgefefetcn meteorofogifcben nnb «nbern

Erörterungen/ mefcbe nad> einer witîenfdmftfidje«

©ninbung ter SSSMttcrtmgdfttnbe, nnt ter taraud ab-

jnïêitente® ffofgetungen binfircbenb/ tntereiïante SSer*

gieidid-Sabetten tcö ötanbed bed 2?arometerd/ Sbermo-

metcrd/ £ggrometerd/ ter SBitterung untter SBinte/ fo

wie ted SSafferftanted ter Simmatb mirent ben merî*

mürbigen Satren 1816/ if nut 18; entbaften.—S5et)af*

ten tiefen »emübungen inbefFett/ nm tie »erfdtietenart^

gen Einfiüffc auf ben Buttant unfrer Sftmodrböre unt

fofgfidj tie ^etingnife »on betten tie Witterung ab*

bangt/ fennen an fernen/ motten mir jebod) freu ge*

lieben/ tnf tie 2Bi»erungdf ttnbe no eft fern ton einer

miffenfdtaftfidien $orm unt Äonfeguena feg, unt bag

atted/ mad mit* barüber befreit/ bfod in fragment«"

rifdtcn tülateviaften an einem fünftigen wiffenfdjaftft-

eben 3Jau beliebe, ©d türfte wobf beg ber attgemein

anerfauntett 2Bid;rigfeit biefed ^acf>eö/ befonterd in rbb*

ftfaiifd}«'/ meöicinifdjer unt lanbmirtbfdtaftfidtev #iifr
ftdtt / fein ber ©efeöfdjaft unmürbiger ©egenflant

ftp, beg waefjfenben ©eftfrfiften tie SBeranüaftnng

au tretfett/ ba$ burefj ©Heber ter ©efeßfebaft/ »et*
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zu Genf und auf dem großen St. Bernhard; die

meteorologischen Beobachtungen zu Lausanne/ Bern, Zürich

und hier, die wöchentlich oder monatlich durch

die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werde«.

Besonders aber müssen mit Auszeichnung genannt werden,

die von unserm Kollegen, dem Hrn. Finanzsekretär

E scher auch in diesem Jahr bis zur täten Nummer

fortgesetzten meteorologischen und andern

Erörterungen, welche nach einer wissenschaftlichen

Gründung der WitterungSknnde, und der daraus

abzuleitenden Folgerungen hinstrebend, interessante

Vergleichs -Tabellen des Standes des Barometers, Thermometers,

Hygrometers, der Witterung und der Winde, so

wie des Wasserstandeö der Limmach während den

merkwürdigen Jahren I8i6, 17 und 18, enthalten.—Bey
allen diesen Bemühungen indessen, um die verschiedenartigen

Einflüsse auf den Zustand unsrer Atmosphäre und

folglich die Bedinguisse von denen die Witterung

abhängt, kennen zu lernen, wollen wir jedoch frey

gestehen, daß die WitterungSknnde noch fern von einer

wissenschaftlichen Form und Konsequenz sey, und daß

alles, was wir darüber besitze», blos in fragmentarischen

Materialien zu einem künftigen wissenschaftlichen

Bau bestehe. ES dürfte wohl bey der allgemein

anerkannten Wichtigkeit dieses Faches, besonders in

physikalischer, medicinischer und landwirthschaftlicher

Hinsicht, kein der Gesellschaft unwürdiger Gegenstand

seyn, bey wachsenden Geldkräften die Veranstaltung

zu treffen, daß durch Glieder der Gesellschaft, ver-
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mittel# ubeteinffimmenber oorçiigfubcr Sttftrumeate
an Den wfdnebenfte» Orten Der (Schweis aufgeteilt,
Die IMerfdneDe beb £rufö &et Sltmoökwre, Der £em-
vcriwur/ ber ^euebtigfeit/ ber ©lecftrieitctt unb ber
Sitteruitgö » 3utiö«be beobachtet / unb Da*
ruber alljährlich ber ©efcllfcbaft eine ©enerat Tabelle
vorgelegt werbe. — Sin biefc Beobachtungen würben
ftd) î>a«n î>ie «kr ten täglichen Sajjetlanb unfret
grofern ßattbften mit Smevefic anreiben unb «m fo
eher «ubführbar fe««/ m bereits §it ®enf, am San

fenfee/ «nb ji! Büricf) bie (finriebrung baj« getroffen unb
itnn and) 51t Uttwnl am Bobcnfcc/ buret) tic Bemühungen

unfers verehrten tfottegen beb Jörn, Sieg. Siatb
ff renmutb «, fett anbeiibalb ffabren eingeführt i|f,
wie ©te ficf) a«ö ber von ihm entworfene«/ ffbnenvor*
jttlegenben tebönen Tabelle überzeugen werben, —

«neftbie Abernte blieb nicht ohne Bearbeitung
unb es iff mir angenehm biet befonbers einer ©ebrift
bes ipru. ©r.Saliner non Bafel über bie Ber*
bä11niite unb 0efe|e tt a cb we l cb ett bie
Elemente b e r M ö r p e r g e m i f cb t f i n b t et*
wübnen 5« fönten, welche int hoben @rabe ber Sluf*
merffamfeit unb Prüfung ber (Shemifer wertb iff/ unb
eine weitere Sfnwenbung ber ©efefse bie Gay Lus.
sac «nb Berjeliub jueril «ufgcjieKt buhen/
enthält. Bîit niebt geringem ©cbarfftnn unb mit
ttmftdftt führt ber Bcrfatfcrbie befannten ©rfahrt«*
gen ju Mathe ziebenb/ ©falen ber feften Biifcbungöoer-
bältttife einiger ber auSgcbteiteffen einfachen jförber
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mittelst übereinstimmender vorzüglicher Instrumente
a» den verschiedensten Orten der Schweiz aufgestellt,
die Unterschiede des DrukS der Atmosphäre, der
Temperatur, der Feuchtigkeit, der Elccktrieität und der
WitterungS-Zustände sorgfältig beobachtet, und
darüber alljährlich der Gesellschaft eine General Tabelle
vorgelegt werde. — An diese Beobachtungen würden
sich dann die über den täglichen Wasserstand unsrer
größern Landseen mit Interesse anreihen, und um so
eher ausführbar seyn, als bereits zu Genf, am Wal-

lentt'e, und zu Zürich die Einrichtung dazu getrosten, und
mm auch zu Utttvyl am Bodensee, durch die Bemühungen

unsers verehrten Kollegen des Hrn. Reg. Rath
Freymuth s, seit anderthalb Jahren eingeführt ist,
wie Sie sich aus der von ihm entworfenen, Ihnen
vorzulegenden tchönen Tabelle überzeugen werden. —

Auch die Chemie blieb nicht ohne Bearbeitung
und es ist mir angenehm hier besonders einer Schrift
des Hrn. Dr. Falkner von Basel über die
Verhältniße und Gesetze nach welchen die
Elemente der Körper gemischt sind,
erwähnen zu können, welche im hohen Grade der Auf-
merkjamkeit und Prüfung der Chemiker werth ist, und
eine weitere Anwendung der Gesetze diel.u8.s-" und Berzeliuö zuerst aufgestellt haben,
enthält. Mit nicht geringem Scharfsinn und mit
Umsicht führt der Verfasser, die bekannten Erfahrungen

zu Rache ziehend, Skalen der festen MischungSver-
yallniße einiger der auögebreitesten einfachen Körper
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îstircl) / î>ic wenn fie ftdj fcWä&re» / «ni attf te» ein»

fitzen ©attg î>cr Slatur ^wriicficitcn / wie fie turef)

Kombinationen weniger (Slementc tie Slannigfattigfeit

m fitycr erzeugt/ wifd>e ter gegenwärtige 95cftanb

ter ©rboberfläcfje barbietet. —
Sn ter Sfti n e r a l o g i e gewärtigen tie .^rennte

tei'feiten immer noeö tie Sortierung tei Z a fcfyen«

bucM ter fcfjwei|erifef>en Mineralogie
»on ttnfcrnt Kollegen £rn. © b r i jl o p b 95 e r n o « t i i;
möchte tiefen Sötinfcben tait entftuwd&en werten

Unterteilen bietet tie Ue6erftc|i ter einfachen
Miner aliett t e# K a n t on3 31a r g a «, tie ait»

bieüjätrigeö 9tett}«br$blatt erfebiett/ fein ««wichtiges

Skrpicbnif/ «m ten 95eweiü ter Sïeicbbaltigfeit ter Su*

raformatiott/ in weicher Jener Kanton pm großen£bÄ 1

liegt/bar; fowietiegaij filvgltcf) erfdnenenen Elémens

de Geologie wo» utifcrm Kollegen / bei« £rn. $rofef*
for @tr«pe einen fci;âçtarcn 23ct)ttag tiefet Sache»

lieferen, — Möchte e$ unferm boeboerebrten Kollege«/

tem iprn. ©taatöratb ff eher feine Mnfje geilat«*

ten/ tie Sïefultate feiner picljäbrigcn Jyovfdjimgett

«nt öftern Sllpenreifeu/ nicht bloö ten ^rennte« ter

patcrlantifcben ©ebirgöfunte/ fontern ten ©eognoilen

aller Stationen ~ ten« für «lie futb fe nom böchften

Snterefe — nicht länger oorpentbalten/ «nt Bünfcbe

entlief) s« befrietigen, tie febon öftere auSgefjn'ocben

immer fefmlicher erneuert werten! —-

Sioef) bleibt mir übrig ter ©el;riften mebicinifcbcit

3'nbaltt p erwähnen ; allein non ifirglietern mtfrer
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durch / die wenn sie sich bewähren / uns auf den

einfachen Gang der Natur zurückleiten/ wie sie durch

Kombinationen weniger Elemente die Mannigfaltigkeit

der Körper erzeugt, welche der gegenwärtige Bestand

der Erdoberfiäche darbietet. —

In der M i n e r alo gie gewärtigen die Freunde

derselben immer noch die Fortsetzung des Taschenbuchs

der schweizerischen Mineralogie
von unserm Kollegen Hrn. Christoph Bernoulli;
möchte diesen Wünschen bald entsprochen werden

Unterdessen bietet die Uebersicht der einfachen
Mineralien des KantonS Aargau/ die als

dießjährigeS Neujahrsblatt erschien/ kein unwichtiges

Verzeichniß/ um den Beweiß der Reichhaltigkeit der

Juraformatton/ in welcher jener Kanton zum großen Theil -

liegt/dar; sowie die ganz kürzlich erschienenen eiêm-ns

llc- Lsàgie von unserm Kollegen/ dem Hrn. Professor

Struve einen schätzbaren Beytrag dieses Faches

lieferen. — Möchte es unserm hochverehrten Kollege»/

dem Hrn. Staatsrath Escher seine Muße gestatte«/

die Resultate seiner vieljährigen Forschungen

und öftern Alpenreise«/ nicht blos den Freunden der

vaterländischen Gebirgskunde/ sondern den Geognosten

aller Nationen — denn für alle sind sie vom höchsten

Jmereße — nicht länger vorzuenthalten/ und Wünsche

endlich zu befriedigen / die schon öfters ausgesprochen

immer sehnlicher erneuert werden! —-

Noch bleibt mir übrig der Schriften medicinischen

Inhalts zu erwähnen; allein von Mitgliedern unsrer
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©efcttfàaft, fo jtff.reich auch bit bei ffa*
«hcb finb, iff mir feine Mannt geworben, unb bit
ganje Weute feheintffch auf 2 Serfdtcn, tie jmetjen
ôeilguetfen kr ©chweij gewibmet ffnb, 5« befebra'n*
fest- ®ab eine liefert tie ascfd^rci&tincj M B a a b e i
îît Soffcrf, „Hantoit Stargau, unb gewahrt einen
jmeefmäßigen llcbcrblicf ber gage US Baabeb, beffen
SSeftanttlteifcn uni) Sirjnenfräften ; bai Sinbere führt
ben îitet: © f iy e n über b 1 e berühmte ©au»
cr»aff«*ôaelle bet) ©t. 9j?orih im £an,
ten ©raubünbten, ucbfl Sïath unb Sfntei-
tiung ju einer 0 r b c n 11 i d; e n Bruuncnfur
ben U, Settffein, auöwbenben Strjt in ©a*
tttûbciu — SHefe ©fijjen geben, mit Senkung jwar
beö 3«rcfierfd;en SleujabröbtattetS ber ©efeüfcbaft jnm
fdnmm ©arten rem £ahr isn„ unb Süiarfarbö
Befchretbung een Brrmont, bed>and) mit cigenthünu
tieften Bewertungen unb Beobachtungen auögeruffet,
eine gut geerbnete Ueberffcht beb ©ehaltb unb ber
SBirfung biefer treffidjett tpeilgueüe, beren 9iubenunb
Sffadttbeif in Ärattfheiten, unb ber ju beobachtenben
biätetifcheuSSorfcbriftett, — gür biemebicinifche©ta--
tiffief türftert bie öffentlich befannt gemachten @e*
butts* ©he* unb ©terbe«Babeffen ber M,
Stargau, Shurgau unb ©t. ©alte» widrig unb für
bie mebietnifche Belijet) ber üfahreö ber ictjt ber
©anttüt^Berh anblungett in fehferm ßatito»
nicht ohne einigen ^ntereffe femt. — 3>ab in Slaran
unter güufüger Berbebeutung begonnene f r ch i » b e g
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Gesellschaft/ so zahlreich auch die des ärztlichen
Faches sind/ ist mir keine bekannt geworden/ und die
ganze Ausbeute scheint sich ans 2 Werkchen/ die zweyen
Heilquellen der Schweiz gewidmet sind, zu beschränken.

Das eine liefert die Beschreibung des B a a d e s
zu Lsstorf, Kanton Aargau / und gewährt einen
zweckmäßigen Ueberblick der Lage deö BaadeS, dessen
Bestandtheilen und Arzneykräften; das Andere führt
den Titel: Skizzen über die berühmte Sau-
crwasser-Ouelle bey St. Moritz im Kanton

Graubündtcn/ nebst Rath und Anleitung
zu einer ordentlichen Brunnenkur

von I. U. WettsteiN/ ausübenden Arzt in Sa-
madcn. — Diese Skizzen geben / mit Benutzung zwar
des Zürcherschen Neujahrsblattes der Gesellschaft zum
schwarzen Garten vom Jahr isll. und Markards
Beschreibung von Pyrmont, doch auch mit eigenthümlichen

Bemerkungen und Beobachtungen ausgerüstet/
eine gut geordnete Uebersicht des Gehalts und der
Wirkung dieser trefiichen Heilquelle/ deren Nutzen und
Nachtheil in Krankheiten / und der zu beobachtenden
diätetischen Vorschriften. — Für die medicinische Sta-
tistick dürften die öffentlich bekannt gemachten G e-
bnrts- Ehe- und Sterbe-Tabelle n der K. K.
Aargau, Thurgau und St. Gallen wichtig und für
die medieinische Polizey der Jahresbericht der
Sanitätö-Verh andlungen in letztem Kanton
nicht ohne einiges Jntereße seyn. — Das in Aarau
unter güustiger Vorbedeutung begonnene A rchivder
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93U bic i»/ Sbirurgie unb
bereits roieber ju (tocfen # unb es ist eine eben fo be*

frembtiche alS bebaurlicbe £tfd?einu«3/ ball in unfem

Sanbeficb niebt eine mebieintfcbe 3citfcf?rift;ui>&U

ten »ermögenb fei). Coûte eë eine unbefebeibeue out»

««zeitige gorberung an bie arjtlicbe Ceftion wnfrer

©efeöfcbaft fe«n # burri) eine nähere SSerabrebung#

fict» jnr Mbung unb Verausgabe einer Seitfcisrift tue*

fes JacbeS jo uerfiänbigen? tie / wenn fte aucl) nur
baS enthaften würbe"# was attjübriief) ben Cani-
täts-©ifa|terien ber Cdjwet) jitr Äunbe formst# nnb

in ihren Strehlen begraben wirb# gewifi fc&ou beS

intereffanten CtoffeS genug barbietett/ unb einerseits

einen tteberbfitf beSjenigen was auf ber ^abn beS

Beuern jährlich geleistet unb anberfeits bellen#

was int CanitätSfacbe fernerS 9?oth tb«e# gewähren

für Utile aber eine 9tieberfage ber benfwürbiglten 35eob*

aebtungen unb ©rfabrungen# im weiten Jyefte ber mebi«

einis'cb » rf)irurgifdien asMIfenfcbaften # bifben würbe.

®S bfirfte auf tiefem 2Öege bem ©eiste nach wenige

liens # ein SSiebererwacbeo ber einst rühmlich bejtam

besten ©efetlfcbaft forrefponbicrenber fcuwciieris'cber

Siet'ite unb Bunbarjtegebaciit/-—es fhnutc bâbord) bas

Äumtforbembe unb ©emcinnsifUge# welches tie ein*

icfnen mebiciitifcben Äautonaf*©efefifcbaften stiften#

auf ben weitern ÄreiS beS ©efammt^SSaterfastbcS aus*

gebebnt# unb ©emeiugut aller îlerjte telfclteti wer*

beul —
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Medici»,/ Chirurgie und Pharmaeiescheim
bereits wieder zu stocken / und es ist eine eben so

befremdliche als bedaurliche Erscheinung/ daß in unserm

Lande sich nicht eine medicinische Zeitschrift zu halten

vermögend sey. Sollte es eine unbescheidene und

unzeitige Forderung an die ärztliche Sektion unsrer

Gesellschaft seyn, durch eine nähere Verabredung/

sich zur Bildung und Herausgabe einer Zeitschrift dieses

Faches zu verständigen? die/ wenn sie auch nur
das enthalten würde'/ was alljährlich den Sanft
täts-Dikasterien der Schweiz zur Kunde kommt / und

in ihren Archiven begraben wird/ gewiß schon des

interessanten Stoffes genug darbiete»/ und einerseits

einen Ueberblick desjenigen was auf der Bahn des

Beßern jährlich geleistet und anderseits dessen/

was im SanitätSfache ferners Noth thue / gewähren

für Alle aber eine Niederlage der denkwürdigsten

Beobachtungen und Erfahrungen/ im weiten Felde der medft

einisch - chirurgischen Wissenschaften/ bilden würde.

ES dürfte auf diesem Wege dem Geiste nach wenigstens

/ ein Wiedererwachen der einst rühmlich bestandenen

Gesellschaft korrespondierender schweizerischer

Aerzte und Wundärzte gedacht/-eS könnte dadurch das

Kunstfördernde und Gemeinnützige/ welches die

einzelnen medicinischen Kantonal-Gesellschaften stiften?

auf den weitern Kreis des Gestimmt-Vaterlandes
ausgedehnt/ und Gemeingut aller Aerzte desselben

werden! —
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Sett« ich BS kB«/ ôScrre«/ tbetterffe $offe-
gent SaSjenige berührt habt/ ma» im Saufe beö Sab-
res gröfftentbeifd nur »o« eittjeine« ©fiebern tutf-
fer Cacher getba» warben / fo erlaube id) mie «utt
auch in fUici)tii]en 3%ett/ beSjenigeti jn erwähnen/
m* m ben fefcbäfftiguttgen ber Äantonar - ©efcir-
fchaften mir befannt geworben iff. — £en JKeiffett er-
iifjte mie es bem ferbicnfte gebührt — Be bureb
Siiter unb fbättgfeit ffets c&rwürbigc naturforfeben-
te ©efefffcbafî »on £tviel), bie in 35 eu?wtgcit
ftcb mit ©egenffäuben aus faff äffen Sachent ber Statut-
fnnbe bcfdmftigte ; oorjugfieb aber haben forlefuu*
gen über wiffenfebaft fiche Sotfffute/ «Serbie gin-
fftiffe beS ÄiimaS «ttb frbreicbS auf bett Scinbau/
über bie 6cbwicrigfeiten ber SanbeS-lirbariffertinq,
«nb über mehrere attbere ianbwirtbfcbaftficbe ©egeit*
ffänbe ; bann über ben Htojfn# ber SJietaffe auf bie
ibweiebung ber fiagnetnabcl über bot èinfiufj bcs
SRinhef in Âranfbette«/ über bie faturgefduebte
beb öptumS/ beS Pienes «nb SiSmut!>ö, über geog-
nofrifeite (Eigenheiten beb Sura'S «nb ber ©ebm-ge
©raubünbteuS / über pfaffifebe 3fbbifb««got »on @e-
Mrgsgegcnben, über »erfeffiebene fünfte ber »ergfei-
effenben Anatomie/ enbïici) über bie »erbefferte (ritt.
rtcffturtg ber bärtigen ^rtenanffait t «nb bie fottge-
febte Si«t»enb«mj ber feitmefeifauren Kampfe/ bie
forwürfe ihrer gebeerten Unterhaltungen gebiibet. —

©benfaffb töätig war auch bit phüfffch - mebieini-

M

Wenn ich bis dahin/ HHcrren/ theuerste Kollegen.'

dasjenige berührt habe,, was im Laufe des Jahres

größtentheilS nur von einzelnen Gliedern unsrer

Fächer gethan worden/ so erlaube ich mir nun
auch in stiichtigen Zügen/ desjenigen zu erwähne»/
was von den Beschäfftignngen der Kantonal-Gesellschaften

mir bekannt geworden ist. — Den Reihen
eröffne — wie es dem Verdienste gebührt — die durch
Alter und Thätigkeit stets ehrwürdige nacnrforschen-
de Gesellschaft von Z ü rich/ die in 35 Sitzungen
sich mit Gegenständen aus fast allen Fächern der Naturkunde

beschäftigte; vorzüglich aber haben Vorlesungen
über wissenschaftliche Forstknltur/ über die

Einstiche des Klimas und Erdreichs auf den Weinbau/
über die Schwierigkeiten der Landes-Urbarisierung /
und über mehrere andere landwirtschaftliche Gegenstände

; dann über den Einfluß der Metalle auf die
Abweichung der Magnetnadel / über den Einfluß des
Mondes in Krankheiten/ über die Naturgeschichte
des Oxiums/ des Bleyes und WismuthS/ über geog-
nostische Eigenheiten des Jura'S und der Gebürge
GraubündtenS / über plastische Abbildungen von Ge-
türgsgegenden / über verschiedene Punkte der vergleichenden

Anatomie/ endlich über die verbesserte Ein-
richtnng der dortigen Irrenanstalt / und die fortgesetzte

Anwendung der schwefelsauren Dämpft/ die
Vorwürfe ihrer gelehrten Unterhaltungen gebildet. --

Ebenfalls thätig war auch die physisch-medieini-
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fée (Meüfcintft Bafelb/ unb fie warb bttrch Bor*

tfäßc über ben ©infinis ber 6ottne auf animalifcl)eb

imb oegetatioeb geben f über bic SBinterfalte unb bie

OrtObeilimmutigcn bon Bafel unb fetner Umgebungen/

über merfwürbige (Srfcheinungen beb 33iiçe<5 / über bie

Berbefferung ber SDampffcffel/ über Cibler tue unb über

bie Baturgefchichte ber ©rbfehneefen unb 6alaman*

ber/ eben fr angenehm als lehrreich unterhalten. —

3m Baabtlanbe/ bab fchon jn tterfchicbcncn

gerieben nattmviffenfchaftlichc ©efellfchaften befari/

welche bie Beit über wieber anfügte, hat fich im Saufe

beb Sahreö/ »erjtiglich bttreh bie Bemühungen ttnferb

lehtiährigen bochoerbientett Borffeherb/ aub ben Blit*
gliebertt ttnferb Bereinb/ eine kantonal » ©efellfchaft

gebilbet/ bie mit be m fifer mit welchem jebe jweef*

mäffige Unffalt in jenem Äaitton eingeführt unb be*

trieben wirb, auch ihre Bahn bereits! mit bem rühm*

lichffen erfolg begonnen uttb uu$wenbeutige Beweife

ihrer Bhätigfeit an best Bag gelegt bat. — Blee ?lr*
beitett beftaubett in löchff intereffauten Borträgett über

bab .Msquantum beb Äantonb unb beffett jährlichen

Berbrauch/ über ben Äalf unb ben Baumörtel mit
Sfngabe ber bet) beffett 3«bcreitttng gewöhnlich unter*
lauffenben fehler/ über ben einheimifchen Blaib* uttb

Babacfbbatt/ über bab Berfchlemmen beb 6eehafcttb oott

Ottcht) / über Beagentiett jur entbeefttttg beb Obff*
moffeb im SBeiu / über bie Äultur ber Seien alb Bier*
yflanjcit/ über barometrtfehe £öbeiiteffuttgett unb enb*

üch in Befchreibung einer Befieiguttg beb Befttob. —
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sehe Gesellschaft Basels, und sie ward durch

Vorträge über den Einfluß der Sonne auf animalisches

und vegetatives Leben über die Winterkälte und die

Ortsbestimmungen von Basel und seiner Umgebungen,

über merkwürdige Erscheinungen des Blitzes, über die

Verbesserung der Dampfkessel, über Chlorine und über

die Naturgeschichte der Erdschnecken und Salamander,

eben so angenehm als lehrreich unterhalten. —

Im Waadtlande, das schon zu verschiedenen

Perioden naturwissenschaftliche Gesellschaften besaß,

welche die Zeit aber wieder auflöste, hat sich im Laufe

des JahreS, vorzüglich durch die Bemühungen unsers

letztjährigen hochverdienten Vorstehers, aus den

Mitgliedern unsers Vereins, eine Kantonal-Gesellschaft

gebildet, die mit dem Eifer mit welchem jede

zweckmässige Anstalt in jenem Kanton eingeführt und

betrieben wird, auch ihre Bahn bereits mit dem

rühmlichsten Erfolg begonnen und nnzweydeutige Beweise

ihrer Thätigkeit an den Tag gelegt hat. — Ihre
Arbeiten bestanden in höchst interessanten Vortragen über

das Holzquantum des KantonS und dessen jährlichen

Verbrauch, über den Kalk und den Baumörtel mit
Angabe der bey dessen Zubereitung gewöhnlich unter-
lauffcnden Fehler, über den einheimischen MaiS- und

Tabacksban, über das Verschlemmen des Seehafens von

Ouchy, über Reagentien zur Entdeckung des

Obstmostes im Wein, über die Kultur der Jrien als
Zierpflanzen, über barometrische Höhemessungen und endlich

in Beschreibung einer Besteigung des Vesnvs. —
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S8on Jen SSerbonblungen tee naturforfcbenben
©efellfcbaften sa S5 crn/ @eaf anb 51itian ftnb.mit*
Hi ta^tn feine fjjeeieüeren fîittheilnngen gemalt werben.

®em nnerad;tet fä^t ftcf) mit ©ewifheit fagen,
bafi auch fie auf bem $fab gleichartiger wiffenfchaftliU
cher tint gemeinniihiger $efd;afmgungctt nicht jnriicf-
geblieben, fonbern eifeig fortgefehritten fegen t nnb
tie ï>ter anwefenben »erbientfoolfen 5ö?itglieber betfei-
6e«/ werben und giclleidjt erwünfchte mimbliche 33e-

richte barüber erftûtten. — *)

Stech foil ich einer ©efellfchaft erwähnen/ bie ed fleh

pr tugenblichen grettbe rennet/ in ben fdwnen $nnb
fbrer altern @d;weftern eingetretten s« / ?war
fehüchtern nod; nnb im ©efiihl ihrer erji fich entwi*
fehlten Äräfte. <Sd i(î bie^ î>te ^ t. 11 i f e natttr-
wifFcnfehaftlid;c - ©efellfchaft / bad Äinb lange gehegter

frommer SSünfclje, bie jtingfre Tochter tmfrer
allgemeinen fchweijerifchen ©efeßfchaft/ nnb bad 23anb

woburch Siffenfchaft - liebenbe nnb gcmeinm'içig ben-
fenbe SDlänner mehrerer aneinanber grenjenber Äan-
tone ber öitlid;en ©chweij, Männer bie obgleich gc-
genfeitig ftdh bochfchähenb, fiel» hoch frembe blieben t
in engere nnb wohltätige ajerbinbnng gefeçt werben.

*) 35cm poet) natumiffenfdjrtftlic&en ©efeüfc&aftcn bie ©enf
befibt/ ifl biefed burd) Gerrit frofeffoe Rietet gefcheben,

«nbbad S«je»fjttiß ibrer benlteürbigeten Arbeiten tvirb
ber nfltnrioijlenfehaftliche 5iti}eig<r liefern.

S2

Von den Verhandlungen der naturforschenden
Gesellschaften zu B e r n, Genf und A a r au sind mir
His dahin keine specielleren Mittheilungen gemacht worden.

Dem unerachtet läßt sich mit Gewißheit sagen,

daß auch sie auf dem Pfad gleichartiger wissenschaftlicher

und gemeinnütziger Beschäffrigungen nicht zurück,

geblieben, sondern eifrig fortgeschritten seyen, und
die hier anwesenden verdienstvollen Mitglieder derselben,

werden uns vielleicht erwünschte mündliche
Berichte darüber erstatten. —

Noch soll ich einer Gesellschaft erwähnen, die es sich

zur jugendlichen Freude rechnet, in den schönen Bund
ihrer ältern Schwestern eingetretten zu seyn, zwar
schüchtern noch nnd im Gefühl ihrer erst sich entwi-
kelnden Kräfte. Es ist dieß die S t. G'allische
naturwissenschaftliche - Gesellschaft, das Kind lange gehegter

frommer Wünsche, die jüngste Tochter unsrer all-
gemeinen schweizerischen Gesellschaft, und das Band
wodurch Wissenschaft-liebende und gemeinnützig
denkende Männer mehrerer aneinander grenzender Kantone

der östlichen Schweiz, Männer die obgleich
gegenseitig sich hochschätzend, sich doch fremde blieben,
in engere und wohlthätige Verbindung gesetzt werden.

') Von zwey naturwissenschaftlichen Gesellschaften die Genf
besitzt, ist dieses durch Herrn Professor Picket geschehen,

und das Verzeichne ß ihrer denkwürdigeren Arbeite» wird
der naturwissenschaftliche Anzeiger liefern.
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?iucb tiefe ©efeUfeßaft entente ßcb feit ifvet* fitrje»
©alter bereit# mehrfacher mijfenfcbnftficber Hntefbafï

tunfl,' unb cö befdtaftigten ftdt tbre SOîitgïteber mit SSov-

tragen «6er tie Siffftmatifitutitg »erfdtiebener Saint *

nub ÄnoUgemßcbfe ; «6er bte 3fufßeUung ttnb ©ttrcbfiib"

rung be# ft)tïemrttifct;cn ©ntnbfaPe# einer ©tttffenfei*
ter burd) alle Sîaturfërper naeb einer eigcnt^titniicfen

Sbee,. ««6 6er Äritif tiefet angemattbten ©rttnbfa«

he# ; «6er ba# Seien ttttb feine îleulerungen in ben

nerfebiebenen 3tatutreid;en; iiier bte (Srfcbetmtng be#

23aucbrebnen# mtb tic 2Jerfuc|e jttr (Frflarmtg beffel«

ben ; $efd)reib«ng einer 33cßetgung be# Sfcefu»# ; $8e-

obaebtunget* ii&er tie cinbeimifdten Släufeartcn; ^e-
Werbungen über tie (Gattungen Hieracium itttb Crépis, «ni
entließ mit einem SSerfucb/ bic burd; ibre größere £äu-
ßgteit in neneßer Beit Slnffeien erregenben fogenann*

ten SlMftiße in ipcdett, na et; »orbergegangener Schuß-

poeîen - Bmpfttng niiber jn befeuchten «nb ê« erftären,

— Sßennfo bie Biffenfcßaften fcfto« biefleine Spanne

ihrer jurtiefgefegtert SJabn mit Blumen freuten / fr
iß boeb ber fcbönße Äranj / ber fteb um ibr fntße-
bung# * Sab? winbet, ber beutige gener-SMa!?, m
bie ©lieber berfelbeu/ ftcb in Bbter SSUtte beßnbenby

am gemeinfamen ÜUtar ben SSiffenfcbaften erridttet,
ßebeu, unb b»c? bureb Sbr SSorbilb ftcb in bent @ut-

fcbluß nnb in ber Äraft befeßigett/ auf bem eittmai bc-

trettenen ffab mutbig fortschreiten/ unb fo wie

beute 3b«* Sinfmunterung / fb einften# Sbt'C# $en-
faöö tvenigßen# nicht unwettb w fep. —

Q)
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Auch diese Gesellschüft erfreute sich seit ihrer kurzen

Dauer bereits mehrfacher wissenschaftlicher Unterhaltung..

und es beschäftigten ssch ihre Mitglieder mit
Vortragen über die AMimatissrung verschiedener Halm-
und Knollgewächse; über die Aufstellung und Durchführung

des systematischen Grundsatzes einer Smffenlei-
ter durch alle Naturkörper nach einer eigenthümlichen

Idee, und der Kritik dieses angewandten Grundsatzes

; über das Leben und seine Aeußerungen in den

verschiedenen Naturreichen; über die Erscheinung des

BauchrednenS und die Versuche zur Erklärung desselben

; Beschreibung einer Besteigung des Vesuvs;
Beobachtungen über die einheimischen Mäusearte«;
Bemerkungen über die Gattungen Aierscmm und CreM, und

endlich mir einem Versuch, die durch ihre größere

Häufigkeit in neuester Zeit Aufsehe» erregenden sogenannten

Rückfälle in Pocken, nach vorhergegangener Schutzpocken

- Impfung naher zu beleuchten und zu erklären».

— Wenn so die Wissenschaften schon die kleine Spanne

ihrer zurückgelegten Bahn mit Blumen streuten, so

ist doch der schönste Kranz, der sich um ihr Entste-

hungS - Jahr windet, der heutige Feyer-Anlaß, wo

die Glieder derselben, sich in Ihrer Mitte befindend,

am gemeinsamen Altar den Wissenschaften errichtet,
stehen, und hier durch Ihr Vorbild sich in dem

Entschluß nnd in der Kraft befestigen, auf dem einmal be-

trmenen Pfad muthig fortzuschreiten, und so wie

heute Ihrer Aufmunterung so einstens Ihres Beyfalls

wenigstens nicht umverch zu seyn. —
(>V
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Stockem tel) nun M0kl)i«/ £ocb. ôrn. Ubeuerffe
$ollegeftl bie g?»rtfcbrftt<, inclue bie ©iffenfebaften
im êefammuSjuterlanbe tjemad^t baben/ berührte/
bleibt mir noeb eine Wtcbt her £rnuer unb kr SBeb-
mutb p erfüllen Prig, $cb f0a nümlicb aueb Der

SJerlüffe erwn'bnen / ke ffe unb nnfre ©efeßfebnft
erlitten/ «nb kr Bunbeu/ meldte kr greunöfchnft ge-
fcblagen mürben J 2Bir haben im Saufe beö Sabrek
Per unfrergefcbähteffenaitttbtüöeti Sieglet / ©iar-
tu/ Börner unb Saoatet bureb ben £ob oetlob»

ren/ fämmtltc^ ausgejeiebneie banner/ son kn man-
nigfaltigffen Äenntniffett/ unb ber regffen SBirffara-
feit im engem Äreiff ihrer Umgebungen/ wie im weitem

ber feientifffeben ©pbären. — Swet) berfelk»
febieben »on unb in einem Slltew wo bie @rbe gewöhn-
lieb bie fferöliebe âiille beö SJienfcben îuriiefforbert ;
jwen aber auf einer Sebenöffuffe/ wo ihrem SBirfen unb
©treben noeb eine feböne SSabn hätte geöffnet bleiben

mögen ; boeb war eö oon ber ©ottbeit ankrö bcfcf?rof-

fen — Son ben erftern iff S o b a n it $ e i n r i cb 31 e g-
l e t, SR, $r. unb Sftatböberr in SSintertbutv geboren ben

23. SDla'ri 1738. ©r jeiebnete ffeb febon aid Singling eben

fo febr bureb oortrefflidbe Slnlagen/ nlö bnreb auöbarren-
ben gleiß unb eine nHeö umfaffenbe äBißbegierbe auk
Slnfängficb 3 um geifflieben ©tanbe beftimmt / batte er
fieb mit großem Sifer auf bie alten ©pracben, bor-
U'igtieb auf bie morgenlänbifcben/ gefegt. — £>urcb
ben itob feineb altern SBruberk eineö gefdba'bten sirs-
ted/ wnrbe er retanlaßt ben geifflieben ©taub/ ben
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Nachdem rch nun bisdahin, Hoch. Hrn. Theuerste
Kollegen.' die Fortschritte, weiche die Wissenschaften
im Gesammt-Vaterlande gemacht haben, berührte,
bleibt mir noch eine Pflicht der Trauer und der Wehmuth

zu erfüllen übrig. Ich soll nämlich auch der
Verlüste erwähne», die sie und unsre Gesellschaft er-
litten, und der Wunden, welche der Freundschaft
geschlagen wurdenWir haben im Lauste des Jahres,
vier unsrer geschätztesten Mitbrüder: Zicgler, Marty,

Römer und Lavater durch den Tod verloh-
ren, sämmtlich ausgezeichnete Männer, von den

mannigfaltigsten Kenntnißen, und der regsten Wirksamkeit

im engern Kreiß ihrer Umgebungen, wie im weitern

der scientifischen Sphären. — Zwey derselben

schieden von uns in einem Alter, wo die Erde gewöhnlich

die sterbliche Hülle des Menschen zurückfordert;
zwey aber auf einer LebenSstuffe, wo ihrem Wirken und
Streben noch eine schöne Bahn hätte geöffnet bleiben

mögen; doch war es von der Gottheit anders beschlossen

— Von den erster» istIo h a n n Hein richZieg-
ler, M. Dr. und Rathsherr in Wimerthur, geboren den

23. März 1738. Er zeichnete sich schon als Jüngling eben

so sehr dnrch vortreffliche Anlagen, als durch ausharrenden

Fleiß und eine alles umfassende Wißbegierde aus.
Anfänglich zum geistlichen Stande bestimmt, hatte er
sich mit großem Eifer auf die alten Sprachen,
vorzüglich auf die morgenländischen, gelegt. -- Durch
den Tod seines ältern Bruders, eines geschätzten Arztes,

wurde er veranlaßt den geistlichen Stand, den
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er btà S>ifart«ê au bcr frrtn§öftfd)ei» Äircfee in-3ii^
riafe fecrcity «ngüDfc / flehen &en cirjtficfeen Berufs«
»crtanfcfectt. (fr kfncfete in geijten tie SJ3orïcfw«actt

oon Gaubias «ut üoerhave mit tem fefeentigfien Sn*
tereie, <5cfeott tort .iifeerfieg er fret? feiner »orfeerfcfeen*

ten Steigung jtt mecferâifcfeen/ cfecmifcfecn tint «fenjt*

ïalifcfeen SBerfucfec«/ eine Neigung tie nocfe mein* wtlh
rent einer Steife turdfe (fngfant nnt Sranfreicfe in
ten Saferen 1762 nnt 176.3 entroicfeft würbe/ wofee«

er nicfet fetot feine Äenntnige in jenen gücfeem fefer

erweiterte/ fontern a tiefe Serfintungen mit riefen ter
gefeferteften Scanner jener Seit fcfefog. @r gratuirte
in Sfeafef nnt turefe feine Snangtirat^ifertationtdc
tiigestore Papini, ejus ftruetura, natura et ufu, Bastle«

1769. entriß er niefet nttr tie (grgnttmg tet SNorfenr*

ger frofegoren ter SSergefenfecit / fontern gab SJet*

antaffung/ tag tiefe ßrfintiing «uter ten Rauten feinet

funflfmnigen ©ofetteö nufert rertienten Äoifege«/

Hi ôrn. Safofe SiegferS/ fefer »eroolifotnmnet/ in neue*

fier Seit jur Bereitung ter Änocfeengaßerte tm 0rogen
feennfet/ ein <frfeafuttig34Wt Slettnngi-fltttef für
fente »nfrer Sîîitfeûrger iourte. — S» îlncrfetmung
feiner SBertienjie/ wurte er in (fngfant sunt SDîitgfiete

ter 25eforterer ter Äünge «nt SSijfenfcfeaften / in
S3«fef jnm Sftitgfiete ter ofetijiMifcfe * meticinifcfecn >.

«nt tn Snricfe îm tem ter natnrforfcfeenten ©efeflfcfeaft

aufgenommen. — ®ie oon ifem feerauégefeenen tSctirif-
ten ftnt 1°. Jptfîorie teë 0oitefe «nt ter oerfefeie»

tenen Äünfle «nt 0eioer6e tie taoon afefeaitgen, 9(,

(.5) 2
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er M Vikarius att der französischen Kirche in-Zürich

bereits ausübte/ gegen den ärztlichen Beruf zu

vertauschen. Er besuchte in Lenden die Vorlesungen
von <Ssuviu5 und NvLkKsvs mit dem lebendigsten In-
tercfie. Schon dort .überließ er sich seiner vorherschen-

den Neigung zu mechanische»/ chemischen und
physikalischen Versuchen/ eine Neigung die noch mehr während

einer Reife durch England und Frankreich in
den Jahren 1762 und 1763 entwickelt wurde / wobey

er nicht blos seine Kenntniße in jenen Fächern sehr

erweiterte/ sondern auch Verbindungen mit vielen der

gelehrtesten Männer jener Zeit schloß. Er graduirte
in Basel und durch seine Inaugural-Dissertation :<l<-

«ÜLsscoro pspini, esii« tìr-icruiA, nstuls er ulü, L»si!e«

1769. entriß er nicht nur die Erfindung des Marbur-.

ger Professoren der Vergessenheit/ sondern gab

Veranlassung/ daß diese Erfindung unter den Händen seines

kunstsinnigen Sohnes unsers verdienten Kollegen,
des Hrn. Jakob ZieglerS, sehr vervollkommnet, in neuester

Zeit zur Bereitung der Knochengallerte im Großen

benutzt, ein ErhaltungS-und Rettungs-Mmel für
Tausende unsrer Mitbürger wurde. — In Anerkennung
seiner Verdienste, wurde er in England zum Mitglieds
der Beförderer der Künste und Wissenschaften in
Basel zum Mitgliede der physikalisch-medicinischen /

und in Zürich zu dem der naturforschenden Gesellschaft

aufgenommen. — Die von ihm Herausgebenen Schriften

sind 1°. Historie des Goldes und der verschiedenen

Künste und Gewerbe die davon abhängen. A.

(3) 2
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b, fml t>cô Si^rm ScwiS/ Ssiriit 1764, 2\mu
Sewtô .aufaramenkittg kr Sänfte rkWfkbif»'»

«b praftifcl; abgebanbelf. 2£&le. 3«rt"cf) 1764 —
1766. mir Supfern unb gufâçen ; 3% Sifwrie bee

gartet!/ ctfre gtbt^erfunö ; t>o» kr fcbwarjcn garte/
a. b. ©ngl. 1766; 4°. Efnseige eineö neuen 6cf?kf-
wbeö, erfunk« »onSnfpeftorBirs t« 3ürt0 mit bef-
fen 2?ameifungen befebrteben; 5". materia mebica

m SewW a. b. ©nglifchen 1771 ; — 6\ in feinem
»orgeriidten Ellter enblici; gab er nocl; eine Einleitung
SU Eifbeiten in Sarton heran*/ SBttttertS>«t 1813.
6cf>on im gahr 1775 legte er nahe bet) feiner Ekter*
fiabt ein Saberawrium sur Bereitung themtfeher ga*
brifate im ©rofjen., iwjüglich swn SMimlSl/ ©djeik
waffer/ Eilamt/ ©lauberfalj tt. f. n>, an, unb frtche*
erweiterte ficf> immer nick mit km 3?nfe ter S?ar*

Süglic^feit feiner $rabufte. ©r entbefte unb kmtfuc
ba* ©teinfohlenlager sn ESirmenjiabl bei) ©Igg/ unb
war einer ber erflen Unternehmer unb Seiter ber me*
chamfehen erinneret) im .£>atb bet) Binterthur/ fo
wie auch bie bafelbji getroffene« Einhalten sur fitttU
chen unb reltgtbfen SSifbnng ber Äinber/ ba* Berf
feiner liebenben gürftsrge ftnb. Ohne ben mebicini-
fchen SSeruf felbfi aussuüben/ wenigen* in ben fuä-
tern Sahren, ertheilte er jeboch gerne unb auf bie un*
eigennühige Eitt, Stath unb £iilfe. ©r hatte fich einen
auégefuchten Eiwarat uhnfifalifcher Smlrumente, fo
wie eine fchbne Mineralien - unb Soncht)lien*eamm«
ftmg gebilbet, ©r fiarb ben is EUwember lsis. aiu<

86

d. ^ngl. des Wilhelm Lewis, Zürich 1764. 2-. Wilhelm

Lewis Zusammenhang der Künste philosophisch
und praktisch abgehandelt. 2Thle. Zürich 1764 —
1766. mit Kupfern und Zusähen; Z°. Historie der
Farben, erste Abtheilung; von der schwarzen Farbe,
a. d. Engl. 1766; 4°. Anzeige eines neuen Schöpf-
radeS, erfunden von Inspektor Wirz in Zürich mit dessen

Vorweisungen beschrieben; 5°. Materia medica
von Lewis a. d. Englischen 1771 ; — 6°. in seinem
vorgerückten Alter endlich gab er noch eine Anleitung
zu Arbeiten in Karton heraus, Wwterthur 181.?.
Schon im Jahr 1775 legte er nahe bey seiner Vaterstadt

ein Laboratorium zur Bereitung chemischer
Fabrikate im Großen, vorzüglich von Vimolöl, Scheidwasser,

Alaun, Glaubersalz «. s. w. an, und solches
erweiterte sich immer mehr mit dem Rufe der
Vorzüglichkeit seiner Produkte. Er emdckte und benutzte
das Steinkohlenlager zu Birmenstahl bey Elgg, und
war einer der ersten Unternehmer und Leiter der
mechanischen Spinner«) im Hard bey Wimerchur, so
wie auch die daselbst getroffenen Anstalten zur sittlichen

und religiösen Bildung der Kinder, das Werk
seiner liebenden Fürsorge sind. Ohne den medieini-
fchen Beruf selbst auszuüben, wenigstens in den
spätern Jahren, ertheilte er jedoch gerne und auf die
uneigennützige Art, Rath und Hülfe. Er hatte sich einen
ausgesuchten Apparat physikalischer Instrumente, so

wie eine schöne Mineralien - und Konchylien-Sammlung

gebildet. Er starb den 15 November isi8. all-
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gemein gefehlt uttb betrauert / eineë glMlichen unb

• fchmenlofcn ©obe» t im sifie« 2ahrc fcincö tfjätigen

Sebcul —

©er 5weine ift 3)1. ©t. 3«Munt« SRarttj

»on @tarus>7 gebobren bett 2iten Slooember 1745 in

Bettfcbwanbeu/ wo fein 25ater Pfarrer mar,

er mar anfänglich für beu gciiîitcfieu (Staub fcefummt/

mürbe aber nach feines! 25atcrs> ©ob«/ »ou teinent

£beim / ©r, Äafpar flartt), ber «rjnajttifenfàaft
^ewiebmet. er bejog bie ttnioerfttät Bafel, imSabr

1763 ttttb flubierte bafetbfï unter Swing«)«/ Bernoulli/

6täbetin unb ©e £afc&enaï. Stach einjährigem Stuf«

enthalt 5» trashitrg, fehlte er nach Bafel iurücf,

erwarb f»e& bie ©oftorwürbe / unb Hfputiem bet) bie-

femSlnlaf ; de Hti. 2m 2abtc 1767 itt fein «Bater-

lanb jttrüctgclaugt/ zeichnete er ftch balb itt ber BrariS

eii-i gliicfIieher «nb getiefter Strjt aus! / unb

erwarb ficft itt feiner unb ber benachbarten ©egenb

einen ehrenvollen «Ruf, Sieben bem fortgefebten etu-
Hum ber alten Älaffifer7 bilbeten bie Kräuter-unb

BSitterungt) - Äunbe feine Siebliugöbefchäftigunge« ; er

famtnelte ft eft ein fehëneb Herbarium «nb $cicbnctc re-

gelmäffig »on feiner «Rücffehr in feinen Äanton an,

bis! sn feinem ©ob, feine täglich gemachten metcoro-

logifchen Beobachtungen auf, 2» f««« tnebieinifchcn

Saufbahn erwarb er jtch »orsüglkhe Berbienfle um

fein näheres) Baterlaub alt) ©cburtébclfer, battn burch

feine Befanntwachttttg unb Empfehlung beö ©tachel-

3/

gemein geschätzt und betrauert eines glücklichen und

schmerzlosen Todes im 8isten Jahre seines thätigen

Lebens. —

Der zweyte ist M. Dr. Johannes Marty
von GlaruS, gebohre» den Liten November I7ä6 in

Bettschwanden, wo sein Vater Pfarrer war. Auch

er war anfänglich für den geistlichen Stand bestimmt,

wurde aber nach seines Vaters Tode, von »einem

Oheim, Dr. Kaspar Marty, der Nrzneywissenschaft

gewiedmet. Er bezog die Universität Basel, im Jahr

1763 und studierte daselbst unter Zwingger, Bernoulli,

Stähelin und De Laschcnal. Nach einjährigem

Aufenthalt zu Strasburg, kehrte er nach Basel zurück,

erwarb sich die Doktorwürde, und disputierte bey diesem

Anlaß: 3-- W. Im Jahre 1767 in sein Vaterland

zurückgelaugt, zeichnete er sich bald in der Praxis

als glücklicher und geschickter Arzt aus, und

erwarb sich in seiner und der benachbarten Gegend

einen ehrenvollen Ruf. Neben dem fortgesetzten Studium

der alten Klassiker, bildeten die Kräuter-und

Wilterungs-Kunde seine Lieblingsbeschäftigungen; er

sammelte sich ein schönes Herbarium und zeichnete

regelmässig von seiner Rückkehr in seine« Kanton an,

bis zu seinem Tod, seine täglich gemachten

meteorologischen Beobachtungen auf. In seiner medieinischcn

Laufbahn erwarb er sich vorzügliche Verdienste um

sein näheres Vaterland als Geburtshelfer, dann durch

seine Bekanntmachung und Empfehlung des Stachel-
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berger ober 3$raunwalber mUumïmmh worüber
er eine eigne ©ehttft unter bem$itf|; t m a S 03 c-
«teutntUMgeö phfififeh - mebtefftifeh - unb
«IwrnmeMSuWu ittsgeft? isu. her.
««Sgab, im enbiieh bnreh fein eifriges Semüben bie
.snmtûtm ber natürlichen SBfatterit «nb fpäter bie
ber Äa^odfe» allgemeiner etttauführen, worüber bie
gleiche to (fin fr bte geweift liefert, «fiachbem er fiel)
beinahe, ein halbes Sahrbnnbew feinem Berufe trett
«üb mit ïtuftrengnng gewönnet hatte, erlitt er isi4
TJ\ Tmmm «M mtwe w«tigfett hemmte, boefi blieb er noch bis an fein gnbe,b«S b«t löten SM« biefes Jahres erfolgte, ber Steimb
«nb filathgeber angehenber îlerjte. —

hu mrl h'U? Sci'tu,ï "nrre ©efetffc^aft tmbtu BtfTemcfiaften tu betrauren haben, ifi ber von®r* m' Johann Saeob Horner, im 3ahr 1763
3« 3«ridj geboren. - eefion als Mnabt fühlte er fiel)
3« ben 9latur»2Biffettfchaftejj hingejogett. ®iefe oor-
lerrfchenbe Neigung bewog ihn auf ben Kaufmanns-
per«, jti oerjiefiten, für befien Cticrniing'er 5 ^afire
m Sergamo augebracht hatte. $ie antreffenbe
Öffnung bes mebictiiifch.ehtrurgifchen SnffitntS in 3iU
rieh, «ntfehieb nun »oHenbs feine Sahl bes ©tubtums
V'r ;eUri,îl,T- m ^otfentitttiffen auSgerü,
fiet, begab er fiefi 1785 nach ©btttngen, oeroolffomm*
tttte btefelben bnreh grofien Ifleifi, erhielt im barauf
folgenben 3ahr bie ©oltorwürbe «nb lehrte in feine
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berger oder Brannwâr Mineralwassers, worüber
er eine eigne Schrift «r.ter dem Titel.' Etwas Ge-
meinnüoigeö physisch, medicinisch. und
ok-n-misch-nInhaltö itcSHeft, 48 43. her-
Mögab, und endlich durch sein eifriges Bemühen die
.LNvwlation der naturlichen Blattern und später die
der Klchpocken allgemeiner einzuführen, worüber die
Buche ischnft die Beweise liefert. Nachdem er sich
beynahe, ein halbes Fahrhundert seinem Berufe tre»
mW mit Anstrengung gewidmet hatte, erlitt er 4844à axoplektWen Anfall, der seine ärztliche Thä-
«gketk hemmre, doch blieb er noch bis an sein Ende,das den törm März dieses Jahres erfolgte, der FreundMb Rathgeber angehender Aerzte. —

?"tte Verlust den unfre Gesellschaft und
^ ì' zu betrauren haben, ist der vonâ N. Johann Jacob Römer, im Jahr 4763
S« Zürich geboren. - Schon als Knabe fühlte er sich
W den Natur, Wissenschaften hingezogen. Diese vor-
hemchende Neigung bewog ihn auf den Kaufmanns-
Der«, zu verzichte», für dessen Erlernung er 5 Jahre
m Bergamo zugebracht hatte. Die zutreffende
Eröffnung des medieinisch chirurgischen Instituts in Zü-
î» entschied nun vollends seine Wahl des Studiums
der Heilkunst. Mit schönen Vorkenutnisscn ausgerüstet,

begab er sich 4785 nach Götringen, vervollkommnete
dieselben durch großen Fleiß, erhielt im darauf

folgenden Jahr die Doktorwürde und kehrte in seine
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SJrttetfrabt jttriicf/ in ter et »0« ta an tint bië ju fei«

nem Slot in rerfclffetenen öffentlichen ©teilen foweth

alö in freiwillig übernommenen ©efepften «nt S>er«

vichtnngett/ feinen SJUtbürgern unt tern ©emeinwefen

mancherlen »nichtige 5)ienfie geïeiffet tat, insbefontre

aber «W ©elefcrter feine Äenntnife fortfcüreitenb êtt

erweitern / unt tnvch fcüriftftellctiicüe thättgfeit tie-»

feiten an et nüplich anpwenten/ unatiögefeik bemülff

war. Unter ten Skrtienften teö öffentlichen Saunet

ftnt tie in feiner »ieljäbrigen ©tellung alö SSUtgliet

«nt Slftuar teö Sürcter'feten ©anitätö * Kollegium/,

feine gteichfaüö rieljäbrigen Skmnbungen at* Setter

am tortigen metieinifdien ÄantonaI*5njHtut/ tie

hefftellnng teö in ten Äriegöjatren »erretten Watt*

jengarten'ö unt tefen feitteriger Pflege — tie nnn in

tie häute tmferö in ter böftern ©artenfunü fett er-

fahrnenÄollegcn, tcöhrn. Seonbart ©cbulibefi

übergegangen iff — wit Stecht auöju?eid>nen/ unt e*

fcüüeft ffd> tenfclbcn and? tie rege Sbeilnatme an/

welche ter ©eelige/ «W cineö ter jiiftenten «nt font-

tnittirten SÛiitgiieter ter teftantenen ©efellfcbaft

fdiweigerifcücr ferrefpontirenter Sierjte «nt SBnnt*

ävmt für tie SSeftrterung unt ten Stuben ieneö

Skteinö, fo wie naeüter für tiejenigen ter gegenwätv

tig in rühmlicher Sbatigfeit teffetenten Bürchcr'fchc«

weticinifcüen kantonal-©efellfcbaft geleiffet hat. —

Sie litterarifchen Slrbeiten teö Wkatgelebrte«

bergen fich »orptgöweife auf fîatutgefcbicbte unt me*

tieinifete Sitteratut/ fürtie er wettere (Sammlungen/
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Vaterstadt zurück/ in der er von da an und bis zu

seinem Tod in verschiedenen öffentlichen Stellen sowohl/

als in freywillig übernommenen Geschäften und

Verrichtungen/ seinen Mitbürgern und dem Gemeinwesen

mancherley wichtige Dienste geleistet hat/ insbesondre

aber als Gelehrter seine Kenntnisse fortschreitend zu

erweitern / und durch schriftstellerische Thätigkeit

dieselben auch nützlich anzuwenden/ unausgesetzt bemüht

war. Unter den Verdiensten des öffentlichen ManneS

smd die in seiner vieljährigen Stellung als Mitglied

und Aktuar des Zürcher'schcn Sanitäts - Collegium^

seine gleichfalls vieljährigen Bemühungen als Lehrer

am dortigen medieinischen Kamonal-Jnstitut, die

Herstellung des in den Kriegsjahren verheerten Pflan-

zengarten'S und dessen seitheriger Pflege — die mm in

die Hände unsers in der höhern Gartenkunst sehr

erfahrnen Kollege»/ des Hrn. Leonhard Schultheß

übergegangen ist — mit Recht auszuzeichnen/ und es

schließt sich denselben auch die rege Theilnahme am

welche der Seelige, als eines der stiftenden und konr-

mittirten Mitglieder der bestandenen Gesellschaft

schweizerischer korrespondirender Aerzte und Wundärzte,

für die Beförderung und den Nutzen jenes

Vereins, so wie nachher für diejenigen der gegenwärtig

in rühmlicher Thätigkeit bestehenden Zürcher'schen

medieinischen Kantonal-Gesellschaft geleistet hat. -
Die litterarischen Arbeiten des Privatgelehrte»

bezogen sich vorzugsweise auf Naturgeschichte und me-

dieinische Litteratur, für°die er mehrere Sammlungen,
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Magajine uni ^ertorien anregte / fo tote er wattle
rorjiigiicbe SBerfe beö SluSlanbeö übcrfebt/ rntb burd)
bettgefügte Slnmerfungen tfnext SBertb erpbt t>at.
©eine Snangnral ©Hcrtatten de partu naturalI
if*6. aeugte »cn gutem ©eobadjtungdgeiü, riesigem
«rtbetle ttub ©gorffttui; bas 3ourn«l ber @c»
b n r t s b ö l f e mochte jïdj neben bem ©tarfifeben
niebt erhalten/ «nb bietotalenber ©ebttrtöhülfe
ber Sabre 1790 — 94. tcfcfytänftcn ftd; auf bie fp
ftematime Ueberftcbt ber Sitteratur tiefes facbel
©te miter bem tarnen bei Magasin'*/ neue»
Magasin'* «nb (îeilcftaneett ber 95x>tantf/
M manicr folgenben ©ammûragen, elfteres in 2>er*
Jutbang mit £tn. ©r. nnb ©taat*raif Udert ber.
ausgegeben/ ftnb reichhaltige 9?ieber£agen brauebba.
rer Materialien für bieienige SBiffenfcbaft ntelcbe im.
wermebr bie Liebling*SSefcbaftigung beb ^eranöge-
5er» warb, ©eine unter bem Utel Flora ewojwa
inehoata bis auf 12 ôefte fortgelebte Sammlung »ott
Jansen-toilbiingett in ïlein £>cta»*format/ mar
fittf einen alijurnnfafTenben «pian berechnet/ um in ber
tly*führting geringen su fonnett/ fo nicblicb aud) bie
ilbbilbtmgen fet'bli maren ; eben fo blieb aueb feine ange,
fangen« <?ncoflopäbie für ©ärtnerunb ©ar-
len.giebbaber betim iten S3anb ffe&e«, ©er neue
Slbbwcf/ bcit er mt ©mitb'* trefflieber Flora
brfttanicabeforgt bat/ «nb bie Ueberfeftnng smeyer
ber oorpglicbden franjbjifeben cbrbüeber ber
f- flar.» cnf«nbe, perdbeoienigen m Sente'nat

-So

Magazine und Répertorie» anlegte, so wie er manche
vorzügliche Werke des Auslandes übersetzt, und durch
keygefügte Anmerkungen ihren Werth erhöht hat.
Seine inaugural Dissertation âe psreu n zcu rz >,
MS6. zeugte von gutem Beobachtungsgeist, richtigem
Urtheile und Scharfsinn; das Journal der Gc-
turrShülfe mochte sich neben dem Srarkischeu
»uchl erhalten, «ud die Annalen der Geburcshülfe
der l - ahre i7.yo — 94. beschränkten sich auf die sy,
siematische Uebersicht der Litteratur dieses Faches.
Die umer dem Namen des Magazin'S, neuen
Magazin's und Collektaneen der Botanik,
sich einander folgenden Sammlungen, ersteres in
Verbindung W-t Hrn. Dr. und Staatörath Usteri her.
ausgegeben, sind reichhaltige Niederlagen brauchbarer

Materialien für diejenige Wissenschaft welche im-
Vermehr die Lieblings-Beschäftigung des Herausgebers

ward. Seine unter dem Titel kwg
âbost» bis auf 12 Hefte fortgesetzte Sammlung von
Wanze». Abbildungen in klein Oetav - Format, war
«nf einen allzuumfassenden Plan berechnet, um in der
Abführung gelingen zu können, so niedlich auch die
Abbildungen selbst waren; eben so blieb auch seine
angefangene Encyklopädie für Gärtner und Gar-
ttn.Liebhaber beym iten Band stehen. Der neue
Avdruck, den er von Smith's trefflicher b' ior 3

dritte;03besorgt hat, und die Ueberfetzungzweyer
der vorzüglichsten französischen Lehrbücher der
Pflanzenkunde, zuerst desjenigen von Ventenat
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tinîj fpöter beS ©e Sanbotf fdjeu waren toßcnö-

Werpe unb oetbienülipc leiten, (Seiner nap Inn«

gen unb mühfamett Vorarbeiten / gemeinfam mit £rn*
«Prof. 0pnlteS in SanbSfpt oerantlnlteten neuen

ftuöga&e bCS Sinneifc^en Systema vegetahi-
lium |abe id) bereits ernannt! ïeiter mat es pm

nidjt »ergonnt aup mtr ben 4teft Banb biefes Series

im ©ruefe »ollenbet p feï>e»/ bemt eS iff berfelbe

erfl feit feinem £obe ausgegeben werben. — 3u ben

joologifpen 9lrbeitcn unfct'S uerewigten Äollegen

gehören bie fripern Centrage ju ^üfii'S e n t o m o ï o*

gifpem Vîagapn; bie tateinifcïjc Ausgabe ber

6uljer'fpen Snfeften * ©attungen iwn

£ i n n e unb S a b r i e i u S ; bie mit £rn. ©r, <5 P i n $

gemeinfame bearbeitete ?laturgefptd)te ber

f d) m c i î e r i fp c it <5augt|iere/ unb bie lieber-

fe|ung oon ©onoeanS Anleitung natürliche
Körper aufjube wahren, — ©te Jlrpeofttnbe

feibfl betreffen.* feine iteberfeçung einiger ftguifper
unb itniianifper 9luffü|e über ben ©ebraud; ber

©ibepfen inÄrebSfpabem- biellebcrtragungnon

talionis Beobachtungen über bas gelbe
lieber in Sitwrno/ eine «Sammlung überfeiner me«

bieinifper 91b haublnngen oermifpten gm
baltö bret) Bäubpen unter oerfpiebenen Titeln ge»

fawmeltcr/ ïateinifper/ meiff in Italien erfpienener

©elegenbeitSfdjrifteu/ ttnb bie 91. J195 bis 99/ gebend«

ten 91itnalen ber strjscumittellebre.

4t

und später des De Candoll'schen waren lobenS-

werthe und verdienstliche Arbeiten. Seiner nach langen

und mühsamen Vorarbeiten, gemeinsam mit Hrm

Prof. Schuttes in LandShut veranstalteten neuen

Ausgabe des Linneischen vegstsNi-
lium habe ich bereits erwähnt; leider war es ihm

nicht vergönnt auch nur den àn Band dieses Werkes

im Drucke vollendet zu sehen, denn eS ist derselbe

erst seit seinem Tode ausgegeben worden. — Zu den

zoologischen Arbeiten unsers verewigten Kollegen

gehören die frühern Beyträge zu F ü ß l i s enco m olo-
gischem Magazin; die lateinische Ausgabe der

Sulzer'schen Insekten - Gattungen von

L i n ne und F a b r i e i u S; die mit Hrn. Dr. Schi nz

gemeinsame bearbeitete Naturgeschichte der
schweizerischen Säugthiere, und die

Uebersetzung von Donovans Anleitung natürliche
Körper aufzubewahren. — Die Arzneykunde

selbst betreffen: seine Uebersetzung einiger spanischer

und italiänischer Aufsätze über den Gebrauch der

Eidechsen inKrebsschäden, die Übertragung von

PalloniS Beobachtungen über das gelbe
Fieber in Livorns, eine Sammlung übersetzter me-

dictnischer Abhandlungen vermischten
Inhalts drey Bündchen unter verschiedenen Titeln ge-

sammelter, lateinischer, meist in Italien erschienener

Gelegenheitsschriften, und die A. 17SZ bis 99, gedruckten

Annalen der Arzneymittellebre.
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®ie auéfûfrlicfcn Sitei afler tiefer gerefften 9fr-»

feiten 9t timer's fo wie tie weitere 9iut?cinonbcrfe$nng
tint Sättigung feiner mtfunigfacfen $crbienüe/ tie
6cfitberung feines? fiebern fataftert? tint feines? $ri*
vattebent? / fo wie entlief tie näfern Unifiante feiner
Äranffeit «nt feinet? £infcfeibet?/ finten ficf übrigens
in tem non nnferm verefrtcjien Äollegen, iprn. ®r.
6cfinj entworfenen/ in ten natnrwiffenfefaftfiefen
Sinniger eingcrüfteu üiefroiog unt ief erlaube mir nur
nocf tie 6'cffufiirorfe beffelben ju wieterfolen:
»®aö 23aterfaut fat an Börner einen treuen SMir»

»fjer/ einen 6cfwef§# von attem 6cfrott unb Äorn/
»einen ffliann in Weltfern feingaffcf war/ feine 23a*

»terüabt einen ifrer gerefften unb fertifmten SDtitbiir^

»get/ tie naturforfefente ©efeüfcfaft einet? ifrer tfö»
„tigjien ©iitgiieber/ feine treffiiefe ©attiu einen järt*
»tiefen ©atten/ unt feine greuttbe einen treuen greunt
»verloren !" —

5)er tefte entiief nnfrer verewigten ^oEegen iff
®r. Sofann ôeinrief Savatet/ ter von vor«»

treifiiefen Altern/ tem unverge^fiefen 3of. Safp.
Sa va ter/ Pfarrer am 6t. $eter in Bnrief/ unt
feiner fbefii etten ©attin, grau Stnna 6cfins/
im Safr 1768 erzeugt wart. Sin vüteriiefen &aufe
entwiefetten ficf unter ten gtiicfUcfjien $erfärtmjjen
für ßfarafter unt ©emütf tie fefbnen Sfnfagen tes
Änaben. 2US I5jöfriger Siingfing wart er von fei»»

nem SSatet/ feinem vertrauten greunte/ tem tamars
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Die ausführliche» Titel aller dieser gelehrten
Arbeiten Römer'S so wie die weitere Auseinandersetzung
und Würdigung seiner mannigfachen Verdienste/ die

Schilderung seines biedern Charakters »nd seines
Privatlebens / so wie endlich die nähern Umstände seiner
Krankheit und seines HinscheideS/ finden steh übrigens
in dem von unserm verehmsten Kollege»/ Hrn. Dr.
Schinz entworfene»/ in den naturwissenschaftlichen
Anzeiger eingcrükten Nekrolog und ich erlaube mir nur
«och die Schlußstrophe desselben zu wiederholen:
»Das Vaterland hat an Römer eine» treuen Bür-
»ger, einen Schweizer von altem Schrott und Korn/
»einen Mann in welchem kein Falsch war/ seine

Vaterstadt einen ihrer gelehrten und berühmten Mitbürger,

die naturforschende Gesellschaft eines ihrer
thätigsten Mitglieder/ seine treffliche Gattin einen
zärtlichen Gatte»/ uud seine Freunde einen treue» Freund
„verloren!" —

Der letzte endlich unsrer verewigten Kollegen ist

Dr. Johann Heinrich Lavater/ der von
vortrefflichen Eltern/ dem unvergeßlichen Joh. Casp.
Lavater/ Pfarrer am St. Peter in Zürich, und
seiner höchst edlen Gattin, Fran Anna Schinz,
im Jahr 4768 erzeugt ward. Im väterlichen Hause
entwickelten sich unter den glücklichsten Verhältnißen
für Charakter und Gemüth die schönen Anlagen des
Knaben. Als 45jähriger Jüngling ward er von
seinem Vater, seinem vertrauten Freunde, dem damals
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iit -Offenbach afl Srebiger angeffeßten £tn, St. 6 to 11

für »orbereitenbe ©tubiett/ bie pim tf>cologtfcf)ett Sc»

ruf führen foßten/ übergebe«/ »on î>cm jeboch weiter

i>ie 9lebe nick war/ fobaib ter* ©ob« bafüt feine Sei»

gung 5« f«f)fen erftört hatte ; feine SSak febwanfte

eine Seite §wifcfien bem ©tanbe kl Svaufmannl nn5

tcitr bei Sittel/ fte entfettet fict) §ur greube bei

Saterl für ten feiern. Set junge Saunter fekte
hierauf in'l Satertanb surücf/ warb in"! £a«l feinel

oerbienffooßen Skim'l/ f>rn. Sr. «nb Satkkmi
gar at er aufgenommen/ wo er feine in Sffenbacf?

gefammelten pkiofofkfcben «nb 6pra^fenntnik et»

weiterte, mit ihnen bie Sorbereitungl«2Biffenfcbaf»
ten ber £eitfunbe oerbank oerfekekne Sorfefungen
am mcbicinifcb - ctirurgifcfjcn Snfîttut befudjtc/ unb

in ben £üiflwiffenfcbaften bebeutenbe gfortfebritte
machte. — Sm ©pätjak 1786 begab er ftc& nach

Güttingen/ wo ihn abermaiö eine Slrt oäterfidjett
Kaufes/ — baljentge bei Sro.fi ©pittf et/ aufnahm.

— Siefen» swenjohrigen Sufentbaite folgten grofe unb

fchöne Sieifen bureb Seutfdfßanb / bie Siekrtank/
granfreich unb Sngtanb; überaß warb ber ©ob«
bei unter Slenfdben aßer Ätaiten unb (Steinte in fco«

km Slnfe ftebenben Saterl mit Siebe unb poorfom»
menber ©efäßigfeit empfangen. Sal £ofteben

»ornehmen ©efcHfckftl* Greife tfceitten mit ben Se»

fuefcen ber (Mefcrtett/ ber öofpitäter nnt ber wiffett-

fcfcaftïicben SntMten feine Seit ; bie fulbitbung für
bal öffentliche unb Serufltcbe«/ bie er ungfeieß mehr all
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in Offenbach als Prediger angestellten Hrn. Dr. Sto l z

für vorbereitende Studien, die zum theologischen Beruf

führen sollten, übergeben, von dem jedoch weiter

die Rede nicht war, sobald der Sohn dafür keine

Neigung zu fühlen erklärt hatte; seine Wahl schwankte

eine Weile zwischen dem Stande des Kaufmanns und

dem des Arztes, sie entschied sich zur Freude des

VatcrS für den letztem. Der junge Lavaker kehrte

hierauf in'S Vaterland zurück, ward in'S HauS seines

verdienstvollen Oheim'S, Hrn. Dr. und Rathöherr»

Lavaker aufgenommen, wo er seine in Offenbach

gesammelten philosophischen und Sxrachkennkmße

erweiterte, mit ihnen die VorbereitnngS-Wissenschaften

der Heilkunde verband, verschiedene Vorlesungen

am medicinisch - chirurgischen Institut besuchte, und

in den Hülfswissenschaften bedeutende Fortschritte
machte. — Im Spätjahr 4786 begab er sich nach

Göttingen, wo ihn abermals eine Art väterlichen

Hauses, — dasjenige des Prof. Spittler, aufnahm.

— Diesem zweyjährigen Aufenthalte folgten große und

schöne Reisen durch Deutschland, die Niederlande,

Frankreich und England; überall ward der Sohn
des unter Menschen aller Klassen und Stände in
hohem Rufe stehenden Vaters mit Liebe und zuvorkommender

Gefälligkeit empfangen. Das Hofleben und die

vornehmen Gesellschafts-Kreise theilten mit den

Besuchen der Gelehrten, der Hospitäler und der

wissenschaftlichen Anstalten seine Zeit; die Ausbildung für
das öffentliche und Berufsleben, die er ungleich mehr als
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eigentli#e ©elebrfamfett bejwecfte, gewann baben viel-
faltig/ fcitic 93tenf#enfenntnif; etioctteftcy feine eigene

eiebendwürbigfetf entwifeltc ft# jufebeub# ttub a# tint
bann balb na# ber Stücffebr »ott feinen Reifen ein
mehrjähriger Slufentbaft bei) beut eittff#t$»o(len unb er*
fflk«ngkci#en ®r, £ o h e in 9ti#tenf#mi)f, a«ö ber
tnitett Belt glei#fam itt tie ©infamfeit, au$ ber 3er*
ffremmg itt ft# felbff aurücffitbrte, warb au# bie 3#ätig*
*eft beö mit vielartigen Äenntniffcn auflgeriffeten jungen

banned/ auf ben gewählten SSerttf nun wirfIi#
ffgirt. — $r,£ohe war ein glücflt#er, beliebter unb
»ielbefu#ter SiriU ein feiner Sütenf#enfenner, ber auf
eine n»$lbere#nete »##if#e 3?ebanblung ber Staufen

mit 9te#t einen ni#t geringeren Ber# legte / all
auf bie Slnwenbuug ber vbarmaee»tif#ctt Littel/ batte-
ben ein ^reunb bei? @#onen, ber Äunff unb beb gefeilt-
gen Umgangs ®ie Anlagen unb Steigungen £ a t> a t e r $

f#toffen ft# btefem Slüem befreunbet an, «nb ôoffe
war fein SBorbilb wel#eff er in ntan#ett £>inft#tett
errei#t/ in einigen au# wohl übertreffen bat, Benn
£o£e, £a»atern, auf biefe Sfrt ein sweater liebevoller
SSater geworben iff, fo bat btefer btnwieber gegen
jenen, in feinen lebten bur# ©emfitbtf-Äranfbeit »er-
büfferten £agen, jebe järtli#e 6obne$pfU#t erfüllt. —

3m 3abr i7.94 trat er nun aber als felbffffänbi-
ger atwübenber Slrjt in feiner SJaterffabt bie £aufbabn
ait, wcl#er er biö an feinen ïob ununterbro#en unb

auöf#lieff(i# treu blieb, unb auf ber er ff# ungemein

eigentliche Gelehrsamkeit bezweckte/ gewann dabey
vielfältig/ seine Menschenkenntnis erweiterte/ seine eigene

Liebenswürdigkeit entwikeltc sich zusehends, und als ihn
dann bald nach der Rückkehr von seinen Reisen ein
mehrjähriger Auftnthalt bey dem einsichtsvollen und
erfahrungsreichen Dr. H otze in Richtenschwyl/ aus der
weiten Welt gleichsam in die Einsamkeit/ aus der
Zerstreuung in sich selbst zurückführte/ ward auch die Thätigkeit

des mit vielartigen Kenntnissen ausgerüstete» jun.
gen Mannes, auf den gewählten Beruf nun wirklich
fixirt. -- Dr.Hohe war ein glücklicher/ beliebter und
vielbesuchter Arzt., ein feiner Menschenkenner, der auf
eine wohlberechnete psychische Behandlung der Kranken

mit Recht einen nicht geringeren Werth legte, als
auf die Anwendung der Harmacevtischen Mittel, daneben

ein Freund des Schönen, der Kunst und des geselle,

gen Umgangs. Die Anlagen und Neigungen Lavaterâ
schlössen sich diesem Allem befreundet an, und Hohe
war sein Vorbild, welches er in manchen Hinsichten
erreicht, in einigen auch wohl übertroffen hat. Wenn
Hohe, Lavatern, auf diese Art ein zweyter liebevoller
Vater geworden ist, so hat dieser hinwieder gegen
jenen, in seinen letzten durch Gemüthö-Krankheit
verdüsterten Tagen, jede zärtliche Sohnespflicht erfüllt. —

Im Jahr k79-i trat er nun aber als setbstständi-

ger ausübender Arzt in seiner Vaterstadt die Laufbahn
an, welcher er bis an seinen Tod ununterbrochen und

ausschließlich treu blieb, und auf der er sich ungemein
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oerbtent gemacht bat. S9?it ber <Sïttjicï>t beS ^cafcbett-

ten ttnb vcrftanbigen ?it*3tcö / vevbanb er gewiffenba#

ten (gifcr, wobiwoßenbe gicla/ nnb cine böcbftebic

SBobitfltigfeit / beren Bereinbarung i|m im Sek«/

Bcrtroue«/ Sichtung nub ipocbfcbäbung / unb imttàt
rraurenbe Ä'iagc/ rtibrenbe Sebnfncbî unb bas ebren-

vollftc P3cbacbtni§ crwarkit unb fieberten. — Sind)

nié Bejirftttarst/ wgbrenb furjer / — ais 3Xtjt an fem

@(f<itT(]nif;frti#,/ wübrenb längerer Seit/ unb biö ait

fein Snbe/ fat er gefri)icîte unb treue ©ienffe geiettfet.

— Tât Stunben meidte bie Berufsarbeiten übrig tief-

fen/ verwanbte gaunter auf wiffenfdtaftiicbc/ sum

Bbeii weebfeinbe giebbabereveu/ unter beuen bie vor*

trefriiebe / von ibm feibjl georbnete / unb bureb feine

mannigfaltigen Berbinbungen im Sluötanbe mit ben

feltcntlen uub raerfwürbigfe» Stüden bereicherte mf
neratogifebe Samminng fiel) anzeichnete bie feit einigen

Sabren mit ben Sammlungen beS verewigten SDr.

unb (fattonieuS 9*abn vereinigt / eine vorjügiidK Sterbe

ber Sürcber'fcbcn Stabtbibliotbef geworben iff Stnbre

jener fîufeiinnben waren bent gefeßigen Umgänge ge-

roibmet/ ber fret) jeboeb/ sumat in ben ieçtern fahren

/ auffer bem famittasirfet/ fafi nur auf einet»

Berein befebränfte, befen SBirfett/ in gefebtoffenem

Greife swar unb auf etgentbümlicftem./ oft verfang

tem Biege / nacb Crntwidßtsng jeber ebtern Bfume ücb-

ter ipttmanitat btnjieit/ unb beifen Stvecfe baber/ et«

für jebeS feitöne menfdtiidfe ©efübt offene ®emiitb/
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verdient gemacht bat. Mit der Einsicht des hellsehenden

«nd verständigen Arztes, verband er gewissenhaften

Eifer, wohlwollende Liebe, und eine höchstedle

Wohlthätigkeit deren Vereinbarung ihm im Leben,

Vertrauen, Achtung und Hochschätzung, und im Tode

traurende Klage, rührende Sehnsucht und das ehrenvollste

Gedächtniß erwarben und sicherten. — Auch

als Bezirktöarzt, während kurzer, — als Arzt an dem

Gefängnißhaus, während längerer Zeit, und bis an

fein Ende, hat er geschickte und treue Dienste geleistet.

— Die Stunden welche die Berufsarbeiten übrig

liessen, verwandte La vater auf wissenschaftliche, zum

Theil wechselnde Liebhabcreyen, unter denen die vor-

rreffliche, von ihm selbst geordnete, und durch seine

mannigfaltigen Verbindungen im Auslande mit den

seltensten uud merkwürdigsten Stücken bereicherte

mineralogische Sammlung sich auszeichnet, die seit einigen

Jahren mit den Sammlungen des verewigten Dr.
«nd Canonicus Rahn vereinigt, eine vorzügliche Zierde

der Zürcher sehen Stadtbibliothek geworden ist. Andre

jener Musestunden waren dem geselligen Umgange

gewidmet, der sich jedoch, zumal in den letzter» Iah-

ren, ausser dem Familienzirkel, fast nur auf einen

Verein beschränkte, dessen Wirken, in geschlossenem

Kreise zwar und auf eigenthümlichem/ oft verkanntem

Wege, nach Entwicklung jeder edlem Blume ächter

Humanität hinzielt, und dessen Zwecke daher, ein

für jedes schöne menschliche Gefübl offene Gemüth,
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einmal in fie cingemeibt/ mit mact>t emiffm tmb
fegfalten taugten. —

Ctstte febmerjbafte St«« <.fftanfbeit melcbe itnfertt
S3efcm«öt«i inè ©tab mm, mar fanae mHuiut*
vm t|m felbti anertannt unb ricbtm beurtWt mor-
ben, Bbre allma'bime ©tttmicffuitp« «nî> $ortfcbrö'
te beobachtete etr mit ber Reitet*« Stube beß Seifen,
noeb ebe bit £eibenß- tint edimerjimHe geriete ber
feçten nier Sitonate etuttat / tn bette» ftcf; btefer
ftattbbafte Sïïutb rollenbß bema'brte «nb eiite felteue
wobt beß mota!it"d;ett 6in«eß «ttb beß ebrmürbige»
(ibaraftcrß batbot. fr unteüaa feinen Seiben ben
20ten 25Jai 1S19.

£a»atcrß fd;tiffftel(erife|e fbätitffeit mat nnt febt
beringe, beim eß mangelte ihm baffir an Steigung
»nb innen« «»trieb, mie bieg mibe frfmn, bic in
©bttingen ganj uugemobntermeife bet) ©rlangung bet
afabemitdmt Stirbe beß ®eftoratß «nterlaffene Srobe-
feftrift bnrtbun femme. — Unmittelbar nach ber Stücffebr
bon femenSteifeii oetmanbte er einigere auf bie lieber-
febung «nb Searbeitung ber Slnleitung §«r ana-
tcmiffyen Äenntnig beß menfeblicben Ätm
?erß für Beiebner »nb Silbbauer beß £t\£ooß bon Sim ft erb a m. Btiricb 090), B«
Beitfcbriftett, unter anbern in «eonbarbi'ß mine-
ralogifebem fgufebenbueb, finb ein paar furje
Sittffb'be unb Stoßen ton ibm enthalten,, nnb im

i
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einmal in sie eingeweiht/ mit Macht ergreissen und
festhaken mußten. —

Eine schmerzhafte Brun-Krankheit weiche unfern
Verewigten ins Grab führte/ war lange vorbereitet,
von,hm selbst anerkannt und richtig beurtheilt worden.

Ihre allmählige Entwicklungen und Fortschritte
beobachtete er mit der heitern Ruhe des Weisen/

noch ehe die Leidens- und Schmerzvolle Periode der
letzten vier Monate eintrat/ in denen sich dieser
standhafte Muth vollends bewahrte und eine seltene
wohe des moralischen Sinnes und des ehrwürdigen
Charakters darbot. Er unterlag seinen Leiden den
20ten Mai lLks.

Lavaters schriftstellerische Thätigkeit war nur sehr
geringe/ denn es mangelte ihm dafür an Neigung
und innerm Antrieb, wie dieß frühe schon, die in
Göttingen ganz ungewohnterweise bey Erlangung der
akademiichen Würde des Doktorats unterlassene Probe,
fchrift darrhun konnte. — Unmittelbar nach der Rückkehr
von seinenReisen verwandte er einigeMuße auf die
Uebersetzung und Bearbeitung der Anleitung zur ana-
tomischen Kenntniß des menschlichen
Körpers für Zeichner und Bildhauer des Hr.
LooS von Amsterdam. (Zürich l7.W). I«
Zeitschriften, unter andern in Leonhardi'ö mine,
alogischem Taschenbuch, sind ein paar kurze
Aufsätze und Notizen von ihm enthalten, und im

ì
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5<ibv isoo watt feine in kr 3ütc^erYcf>ctt uaturfor*

fdjenben ©efeUfdpft ti b e r bie SSiilcbblattern
ober if:»b9ocfen gehaltene SBorfcfuttg abgebruft,

eon tee im barauf fol'genbeti Sabre eine 2te oerinebrte

Siufiage erfcbicnen ifi, — ®iefe Sfbbanblung, tie bet)*

nebettS fein Serbien# ber ginfübrnng bet ©ebukoden

beurfunkt/ unb pr Serbreituug ber bedbringen*

ten ©ntkfung/ unter Seglnfiigung einer bösartigen

Socfett*@pikmie wo|itbätig mitwirke - eerkent jcçt
nod; gelefeu su werbe! unb ifl eine kr grt'inblicbeu

nub »orpglicben ©Triften über jenen mistigen ©c*

genftanb, bie e| nur bebauen» l«k/ baß ber Serfaf*

fer ttiebt öfters bie Kefultate feiner Seobacbtungcn/

feiner Erfahrung nnb feines StacflenfenS > befannt

gewacht, nnb in bie îirdùue ber SBiffeufdbaft Bieber*

gelegt bat. —

®ieß Herren fmb in allgemeinen Umvi-

ßen bie berporieud)teubften ßigcnfdsaften unb SebenS*

umjinbe unfrei* verewigten iMegen; bieß bie bio*

grapbifdK'n Sotiben/ fo wie #e mir auö beut Kiunbe

ober ber gilet ibrer unber» Serwanbten unb grettnbe

mitgeteilt würben. — ©au ft tube bie Sifcbe biefer

biebertt unb würbigen ©ibsgenoffen unb auf beren

Urne/ welcher Söiffenfcbaft unb treue greunbfdpft
weinenb pr ©eite ftebett/ werbe unfer banfbareS tt -

beulen in unauötöfebticben Bügen eingegraben J
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Jahr lsoo ward seine in der Zürcher'schen uaturfor-

schcnden Gesellschaft ü b e r die Milchblattern
oder Knhpocken gehaltene Vorlesung abgedrukt

von der im darauf folgenden Jahre eine 2te vermehrte

Anfinge erschienen ist. — Diese Abhandlung / die bey-

nebenS sein Verdienst der Einführnng der Schutzpocken

beurkundet, und zur Verbreitung der heilbringenden

Emdekung, unter Begünstigung einer bösartigen

Pocken-Epidemie wohlthätig mitwirkte. verdient jetzt

noch gelesen zu werde» und ist eine der gründlichen

und vorzüglichen Schriften über jenen wichtigen

Gegenstand, die es nur bedauern läßt, daß der Verfasser

nicht öfters die Resultate seiner Beobachtungen,

seiner Erfahrung und seines Nachdenkens, bekannt

gemacht, und in die Archive der Wissenschaft niedergelegt

bgt. —

Dieß hochg. Herrenfind in allgemeinen Umri-

ßen die hervorleuchtendsten Eigenschaften und LebenS--

umstände unsrer verewigten Kollegen; dieß die

biographischen Notitzen, so wie sie mir aus dem Munde

oder der Feder ihrer nähern Verwandren und Freunde

mitgetheilt wurden. — Sanft ruhe die Asche dieser

biedern und würdigen Eidsgenossen und auf deren

Urne, welcher Wissenschaft und treue Freundschaft

weinend zur Seite stehen, werde unser dankbares

Andenken in unauslöschlichen Zügen eingegraben l
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W ix'iîtt foa&tlirfj SDMfjftrajîc^ öftrer ©ctutb 4$,
Herren, fibcncrfte ifoKepn mrtt nod) fänger 3b« fort.
Un 3«it in Sinfprwcf? ;u nc&men; hi) fd&ftejje babcr
meinen SSetttag, uub crftat-c biemit bie S e r fa m nu
fung ber allgemeine»
©efefffe&aff fur Ulatttrmtffcnfc^aften er-
öffnet; — fö mafte übet fie bee 6ege» bee 25or*
fef;ung ; es? ctttfsfte jïcb in ibren 6içnngcn jebes?
ebtere ©eftibl für 2Babrbeit nnb ©iffenfcfiaft, «nb
et? werbe tmfer SSunb bureb ben rattften ©euuj? fur
©et# nnb ©eœtïtô, im febönM ©inffang nttfrcr ©e*
ftnnung nnb %ffrebnn|, beute aufs $îeue befwrft
nnb befeiîtgcti •
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ES ware wahrlich Mißbrauch Ihrer Geduld H.
Herren, theuerste Kollegennun noch länger Ihre
kostbare Zeit in Anspruch zu nehmen; ich schließe daher
meinen Vortrug, und erkläre hiemit die Versammlung

der allgemeinen schweizerischen
Gesellschaft für Naturwissenschaften
eröffnet; — ES walte über sie der Segen der Vor-
jepMg; eS entfalte sich in ihren Sitzungen fedeS
edlere Gefühl für Wahrheit und Wissenschaft, und
es werde unser Bund durch den reinsten Genuß für
Geist und Gemüth, im schönsten Einklang unsrer
Gesinnung und Bestrebung, heute aufs Neue bestärkt
und befestiget!


	Hochgeachte Herren, theuerste Kollegen und Freunde!

